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Die Halliſche Zeitung
erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachvt.

5 Uhr.
Fernſrechberbindung
mit Berlin u. Leip ig.

Auſchluß Nr.

See
Unmmer 148.

Ein herzlicher Willkommengruß
auch an dieſer Stelle den vielen treuen Leſern und

rrunden unſeres Blattes aus r r t Kreiſen
entgegengebracht werden, welche aus allen Gegenden unſerer
theuren Heimathsprovinz am heutigen Tage in Halle ſichzuſammenfinden, um daſelbſt eine r des „land-
wirthſchaftlichen Central Vereins der Provinz Sachſen“
abzuhalten, ſowie auch denen welche morgen an der
Tagung bes „Vereins zur Beſſerung der ländlichen
Arbeiterverhältniſſe“ Theil nehmen werden! Die Ziele
und die Abſichten beider Vereinigungen faſſen Angelegen-
heiten und Jntereſſen in das Auge, die in unſerem Blatte
ſtets mit beſonderer Sympathie worden ſind und
ſo iſt es nicht bloß naheliegend, ſondern auch geziemend,
daß wir dieſen beiden Verſammlungen unſere Antheil-
nahme 3 in dieſer Weiſe bekunden.

Die Programme derſelben ſind den Leſern der „Hall.
Ztg.“ vor Kurzem an anderer Stelle bekannt gemacht undveſelben werden ſowohl die Themata der einzelnen Punkte

als die Namen der für dieſelben beſtellten Herren Re-
5 fraglos mit großem Jntereſſe entgegen genommen
aben.

Weit über den Kreis der ſpeziellen Jntereſſenten berührt die Wohlſahrt und das Gedehen unſerer Landwirth-

ſchaft alle Schichten der Bevölkerung, da in dieſer die
kräftigſten und tiefſten Wurzeln unſeres Geſammtwohl-
ſtandes und Geſammtwohlergehens zweifellos ruhen!

Darum darf ein unmittelbares Jntereſſe gerade für
derlei Tagungen und Berathungen in der ganzen Provinz
Sachſen vorausgeſetzt werden und dies um ſo mehr, als
ja viele der Fragen, die dort zur Erörterung kommenbuen, in der That ganz in das Allgemeine übergreifen.

Uns für unſer Theil ſind die vielen in verſchieden
ter Lebensſtellung als wacker und tüchtig bewährten

änner von denen ſo mancher durch ſein verdienſtvolles
Wirken auf den hier in Frage kommenden Gebieten weit
über die Grenzen unſerer Heimathprovinz hinaus mit ge-
bührender Anerkennung und Verehrung bekannt und ge-
nannt iſt, um ſo inniger verbunden, weil wir ja durch viel
fache Beziehungen mit dieſen Kreiſen unſerer Leſergemeinde

wiſſen daß vröen den materiellen Intereſſen welche hier
die Tagesordunng beherrſchen ebenfalls auch alle ideellen
Beſtrebungen und Zielpunkte unſerer Zeit in treuem Herzen
von ihnen allen gepflegt und gehegt und mit opferwilligem
Sinne allezeit verfolgt worden ſind!

Wir werden über die Verhandlungen beider Vereine
in beſonderen Berichten unſeren Leſern baldmöglichſt Rapport
erftatten und wünſchen im voraus von Herzen daß durch
alles das was dort an Vorſchlägen und Beſchlüſſen an
utem Rath und wackerer That an belehrenden Dar-
tellungen und Berichten zu Tage tritt ſowohl den land-

wirthſchaftlichen Berufskreiſen wie der Geſammtheit unſerer
Provinz viel Heil und Segen erwachſe!

Und ſo möge denn zu ernſtem Thun wie zu fröhlichem
Ruhn auch dieſen Vereinen die alte Stadt an der Saale
hellem Strande ihre gaſtlichen Thore öffnen und mit Stolz
ſich bewußt ſein daß ſie in dieſen Tagen wahrlich nicht
die letzten nicht die ſchlechteſten Söhne unſerer engeren
Heimath innerhalb ihres Weichbildes beherbergen darf!
t

Ansder Jugendzeit des Jieldmarſchalls
Albert von Roon.

Als vor einiger Zeit darauf hingewieſen wurde, daß
die Familie von Roon franzöſiſchen Urſprungs und lange
in der Stadt Frankfurt a. Main anſäſſig geweſen ſei, er
hob man von verſchiedenen Seiten Zweifel gegen dieſe An
gaben. Die „Denkwürdigkeiten aus dem Leben des
Generalfeldmarſchalls Grafen von Roon“ ſtellen nun-
mehr urkundlich feſt, daß im Jahre 1555 Blaſins von
Roon (Blaise de Ron) aus den ſpaniſchen Niederlanden
nach Deutſchland einware iſt und ſich in Frankfurt
niedergelaſſen hat. er Grund der Auswanderung war
jedenfalls die Religionsverfolgung unter der ſpaniſchen
Herrſchaft, denn die Roons bekannten ſich ſchon damals
ur reformirten Confeſſion. Blaſius von Roon betrieb inl wo er als Calvinift zuerſt das Bürgerrecht

nicht erlangen konnte, gleich anderen „Refugies den
Gontards, Nenvilles u. ſ. w. Bankgeſchäfte, die von Erfolg

geweſen ſein müſſen, denn die Familie brachte es zu An
ſehen und Wohlſtand und verbreitete ſich auch in den be
nachbarten Gauen; beſonders in der Rheinpfalz, in der
Gegend von Frankenthal und Worms waren im 17. Jahr-
hundert Roons anſäſſig.

Ein Nachkomme des Blaſius im Frankfurter Stamm,
Johannes de Ron, geboren 1693, hatte aus ſeiner Ehe
mit einer Frankfurterin aus angeſehener Familie, einer ge-
borenen Campoing, ſechs Söhne und neun Töchter. Der
vierte Sohn, Johann Noah die altteſtamentariſchen
Namen ſind nach der calviniſtiſchen Art auch bei den
Roons gebräuchlich z im Jahre 1765 nach Berlin,
wo er ſich mit der Tochter des Kammergerichtsraths Friedel
verheirathete. Dieſer Johannes Noah, der zuerſt in Berlin
kaufmänniſche Geſchäfte betrieb, dann eine Anſtellung im
Finanzdepartement erhielt und ſpäter als Penſionär in

u zwei Bänden. Breslan, Verlag von Eduard Tre-
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Halle, Dienstag 28. Juni 1892.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer traf geſtern Vormiltag, zur See von

Kiel kommend, in Bredow bei Stettin ein und vollzog die
Taufe des neuen Aviſo, nachdem der Stapellauf deſſelben
glücklich von Statten gegangen. Der neue Aviſo erhielt
den Namen „Hoheuzollern“. Am Abend erfolgte ſodann
die Rückkehr nach Kiel. (Ueber den Stgapellauf berichten
wir Näheres unter: „Aus Nah und Fern“.Dem Präſidenten des See der Abgeordneten iſt

folgendes Allerhöchſte Handſchreiben zugegangen: Die
Mir aus Anlaß der Verlobung Meiner Schweſter, derPrinzeſſin Margarethe von Preußen, königliche Hoheit, von

Jhnen im Namen des gen der Abgeordneten darge-
brachten Glüchvünſche habe Jch gern entgegen genommen.

Empfangen Sie Meinen wärmſten Dank für dieſe Auf-
merkſamkeit! Neues Palais, den 24. Juni 18092.

gez. Wilhelm.
Für die Freilaſſung Ahlwardts ſammelt die

„Staatsb.-Ztg.“ die erforderliche Bürgſchaft von 50000 Mk.
Jn dem geſtrigen Gabenverzeichniß ſind erhebliche Poſten
aufgeführt, vor Allem 10 000 Mk. von „Teut“. Ahl-
wardts „Jnudenflinten“ ſind in ihrem 1. Teil abermals
beſchlagnahmt worden und zwar auf Grund der 88 185,
186 ReichsſtrafGeſetzbuchs, welche Beleidigung durch Ver
breitung von Schriſten betreffen.

F Zur Stempelaffaire in Bochzm. Herr L. Len-
ſing in Dortmund widerſpricht der Meldung der Köln.
Ztg., daß er neulich den Verſuch gemacht habe, den Frhrn.
v. SchorlemerAlſt bei ſeiner letzten Anweſenheit in Münſter
zur Theilnahme an der Kundgebung für Fusangel zu ge-
winnen. Die Konferenz mit Frhrn. v. SchorlemerAlſt ſei
durch ganz andere Dinge veranlaßt geweſen.

Das Staatsminiſterinm trat geſtern Vormittag
unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen Eulen-
burg im Dienſtgebände des Staats- Miniſteriums zu einer
Sitzung zuſammen.

Neße für Hochſeeſiſcherei ſind durch einen Bundesraths-
beſehluß als zu den gewöhnlichen Schiffsatenſilien zu rechnende
Jnventurſtncke nach 8 15d des Zolltarifs vom Zolle befreit
worden.

Am 25 d. Mts. fand die vierteljährliche Sitzung des
Reichsbank Cnratoriums unter Vorſitz des Stellvertreters des
Reichskanzlers, Staatsminiſters Dr. v. Vötticher im Reichsamt
des Jnuern ſtatt.

Jn dem Geſchäftsbezirk der Generafkommiſſion zu
Frankfurt a. O. ſind bis jeßt 71 Rentengüter nach Maßgabe
des Geſetzes vom 7. Juli 1891 errichtet. Davon liegen 49 in
der Provinz Pommern, 22 in der Provinz Brandenburg. Die
71 neuen Stellen umfaſſen 916 ha; die Erwerber zahlen ins-
geſammt eine jährliche Rentenbankrente von 20833,70 und
die Rentengutsausgeber haben zuſammen in 3'2proz. Renten-
brieſen 503 850 erhalten.

Der Haiſerliche Geſandte am Königlich niederländiſchen
Hofe Geheime Legationsrath Graf von Rantzanu iſt von dem
ihm Allerhöchſt bewilligten kurzen Urlanb nach dem Haag zu
rückgekehrt und hat die Geſchäfte der Geſandtſchaft wieder über-
nommen. Der Königliche Geſandte in Oldenburg Graf, von
der Golz, iſt von dem ihm Allerhöchſt bewilligten kurzen
Urlaub auf ſeinen Poſten zurückgekehrt und hat die Geſchäfte
der Geſandtſchaft wieder übernommen. Der Bevollmächtligte
zum Bundesrath Königlich ſächſiſche Geheime Rath Vodel,
iſt hier angekommen.

Der Staatsminiſter Dr. von Schelling und der Direktor
im JnſtizMiniſterinm, Wirkliche Geheime Ober-Jnſtiz-Roath Dr.
Droop, ſind nach der Provinz Schleſien und der Staats
Miniſter Dr. Boſſe nich der Provinz Poſe abgereiſt. Der
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Staatsminiſter Freiherr von Berlepfſch iſt aus Dortmunl
und der Ober Berghanptmann und Miniſterial Direkto,
Freund aus der Rheinprovinz angekommen.

R

Nach den bisherigen Vorſchriften über die Rücvergitung
der Braufteuer bei der Ausfuhr von Bier wurde eine Ver
gütung uur für ſolches Bier gewährt, zu deſſen Bereitung min-
deſtens 25 Kilogramm Getreideſchrot, Reis oder grüne Stärke
und im Falle der Mitverwendung böher als 4 .4 für 100 Kilo
gramm beſteuerter Malzſurrogate mindeſtens eine, dem Stener-
werthe von 1 entſprechende Menge von r auf jeden
Hektoliter erzeugten Bieres verbraucht worden ſind. Nunmehr
wird die Vergütung nach einem vom Bundesrathe is einer ſeiner
letzten Sitzungen gefaßten Beſchluſſe auch auf ſolches Vier ge-
währt, zu veſſen Bereitung mindeſtens 20 Kilogramm Gehreide-
ſchrot u. ſ. w., und im Falle der Mitverwendung von Malz-
ſurrogaten mindeſtens eine, dein Steuerwerthe von 80 4 eut-
ſprechende Wngt von Feuer verbracht worden ſind. Die
Vergütung für dieſes Bier iſt auf 80 z auf den Hektoliter ſeſt-
geſeßt, während für die gehaltreicheren Biere 1 rückvergütet
wird. Brauereien, welche indeſſen beide Biere ansſühren, ex-
halten nur die Rückvergütung nach dem 80 Pfenynigſatze.

Die Anzahl aller in preußiſchen Hafenplätzen und
Anlegeſtellen im 7 Jahre eingegangenen Schiffe be-
trug 50 563, mit einem Nettoraumgebalt von 63822 388 Regiſter
tons und einer Beſatzung von 291 592 Köpſen. Von den dem
Perſonen- und Güterverkehr, ſowie der großen Seefiſcherer,
d, b. den Handelszwecken dienenden Fabhrzengen, entfielen auf
die Dampfer 40,88, von der Tragfähigkeit 79,07 und von der
Bemannung 71,42 pCt., woraus die Fortdauer der allmäligen
Verdrängung der Segler bervorgeht. Bei der Befrachtung.
8igt ſich gegen das Vorjahr ein unbedeutender Rückgang. Im

ſſſeegebiet betrug die Anzahl der ankommenden Segelſchiffe
13 029 mit 735 084 Wie 18 und 39 134 Mann Beſatzung die
Anzahl der Dampfſchiffe 13 277, mit 3 808 583 Reg.Tons und
148 899 Mann Beſatzung; im Nordſeegebiet kamen 16 735 Segel-
ſchiffe mit 585 821 Reg.-Tons und 43 845 Mayn Beſatzung, ſo
wie 7308 Dampfſſchiffe mit 1162887 Reg.-Tons und 58 429
Mann Beſatzung an. Die Dompfſchifffabrt on den langhiu-
geſtreckten Oſtſeelüſten Preußens war 2—3 Mal ſo bedeufſend.
als an deſſen viel kürzeren Nordſeeküſten. Dagegen erwies
ſich die Segelſchifffahrt in beiden Gebieten gleich ſtark ver
treten: die Zahl der Schiffe überwog bei lehteren, der Tonnen-
gebalt bei erſtgenannten Uſern, woraus hervorgebt, daß der
Verkehr in den preußiſchen Nordſeehäſen mehr aus von kleinen
Fahrzeugen betriebener Küſtenſchiffſahrt beſtebt.

Die Vertheilung des Grundeigenthums in
Preußen.

I.

Der Direktor des Köngl. Preuß Statiſt. Büreaus, Geh.
Rath Blenck, veröffentlicht in Heft II. der Materialien des Köngll
Preuß. Normalkalenders für das Jahr 1892 eine Unterſuchung
über das Grundeigenlhum im preußiſchen Staate. Wie wir
dieſer entnehmen, enifielen von den zur Zeit der Gebäudeſteuer
Reviſion vorhanden geweſenen 1559 712 ländlichen Privat
beſitzungen mit einer nutzbaren Fläche von 23 933 422 Hektar:

Beſitzungen eine nutzbare Fläche
überhaupt Prozent 9 von Proxent

ektar

32 488 9073 187 37,1182 410 7 112 150 29,7Kleinbeſitz 266 187 17,1 4 509 869 18,9
1078 627 13,5Parzellenbeſitz. 69,1 3 238 236,

Hierbei ſind ländliche Beſitzungen mit, einem Grundſteuer
reinertrage von über 1500 als Großgrundbeſitz, die mit einem
ſolchen von 300-1500 4 als mittlerer und die ſelbſtändigen
Anweſen mit einem Reinertrage von unter 300 als Klein
beſitz zuſammengefaßt worden, während die unſelbſtändigen Be
ſitzungen, deren Ertrag zum Unterhalte des Beſitzers nicht aus

anf den

Großgrundbeſitz
mittleren Beſitz

2,1
11,7
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Frankfurt a. d. Oder lebte, war der Großvater des Feld
marſchalls von Roon.

Die von dem Sohn des Feldmarſchalls herausgegebenen
Denkwürdigkeiten aus dem Leben des Vaters ſind zum großen
Theile bereits in der „Dentſchen Revue“ veröffentlicht worden
und haben in den letzten Jahren vielfach die Aufmerkſamkeit der
politiſchen Kreiſe erregt; auch wir haben häufig Auszüge
aus den Roon'ſchen Papieren gebracht, deren Werth als
Beiträge zur Geſchichte der Jahre 1860 bis 1878 nicht hoch
genug geſchätzt werden kann. Wir geben heute zur Em-
pfehlung des Werkes den Leſern der Halliſchen Zeitung
nachfolgende Probe aus dem Buch, mit den von dem Feld
marſchall in ſeinem letzten Lebensjahre (1878) theils eigen-
händig aufgezeichneten, theils diktirten Erinnerungen aus
ſeiner früheſten Jugendzeit. Er erzählt wir geben dasKapitel mit weſentlichen durch Punkte angedeuteten Aus-

laſſungen in ſchlichter, oſt chronikartig anmuthender
Weiſe Folgendes:

„Meine Kindheit fiel in eine böſe und harte Zeit.
Am 30. April 1803 bin ich zu Pleushagen bei Kolberg
eboren und am 8. Juni auf die Namen Albrecht Theodor
mil getauft. Meine erſte Jugendzeit alſo lag in der be-

drängteſten und niederbeugendſten Periode unſerer vater-
ländiſchen Geſchichte und nicht minder bedenklich waren
die Familienverhältniſſe, unter denen ich aufwuchs. Meine
früheſten Erinnerungen reihen ſich an ein kleines, ſehr ein-
faches Wohnhaus, in welchem meine Eltern mit mir, ihrem
jüngſten und einzig überlebenden Kinde, meinem Milchbruder
Hans Wendt und einigen Dienſtboten lebten. Es ſtand
wenige Hundert Schritte vvn den Dünen und vom Strande
der Oſtſee, deren brüllende Brandung mir meine Schlaf-,
nicht Wiegen-Lieder ſang, denn ich habe nie in einer Wiege
gelegen, einem Jnſtitut, welchem mein Vater, weil es
die Kinder verdumme, das Heimathsrecht im Hauſe ver-
weigert haben ſoll. Vor und neben dem Wohnhauſe, rings
um einen kleinen, meiſt ſehr ſchmutzigen veh lagen die
Wirthſchaftsgebände und Viehſtälle; hinter dem Hauſe ein
s kleiner Garten, in welchem Blumen, namentlich herr-
iche Provence-Roſen blühten und ſehr große HerzKirſch-

bäume, wenigſtens vorübergehend von großem Jntereſſe für
den Knaben waren. Daneben, getrennt durch die Wirth-
ſchaftsgebäude, lagen noch größere Obſtgärten, unter deren
verheißungsvollen Bäumen wunderbar ſchöne, mit Veilchen
und Schlüſſelblumen geſchmückte Raſenſtücke, Tummelplätze
der ſchönſten Knabenſpiele, ſich ausbreiteten.

Jch will mich indeß durch dieſe erfreulichen Erinner-
ungen an den Schauplatz meiner Kindheit nicht zu einer
ausführlichen Beſchreibung deſſelben verleiten laſſen. Den
noch muß ich der Dünen gedenken, als dem Tummelplatze
meiner Kinderfreuden. Wie himmelhoch erſchienen ſie mir
doch! Welche Anſtrengung, ſie durch den tiefen rieſelnden
Sand, aus dem ſie zuſammengeweht, zu erſteigen, um auf
die brandende See hinauszublicken und meine in einem
der Strandkaten wohnende Amme zu beſuchen, oder ſchweiß-
triefend dem an langen, aus Sandquecken felbſtverfertigten
Lenkſeilen regierten barfüßigen Viergeſpanne nachzujagen;
oder um zur Winterszeit blau vor Kälte auf leich-
tem Handſchlitten vom Dünenkamme zum Strande, ja anf
die Eisfläche der gefrorenen See mit Windeseile hinabzu-
gleiten! Und wie herrlich ruhte ſich's auf dem weichen,
trockenen Sande, der jeden Punkt des ausgeſtreckten Leibes
willig trug und ſtützte! Welch ein Behagen, von ſolch
ſybaritiſchem Lager in den Himmel zu ſtarren und die

olkenbilder zu betrachten! Ja, Düne! Du Schreckniß des
Landmanns, verſchütteſt ihm Wieſen und Felder, unerbitt-
lich aber nicht ſeinem Knaben, der fröhlich durch deine
trockenen Fluthen watet und um deine wandernden Hügel
huſcht. Aber wie wunderlich iſt der Berſuch, der
Düne eine poetiſche Geltung zu verſchaffen.

Mein Vater, Heinrich Jſaak, geboren iBerlin am 17. Oktober 1768, war ſeit dem Jahre 1787
Gefreiter-Korporal im Regiment Herzog Friedrich vov
Braunſchweig, hatte aber von da ſchon als Sekonde-
Lieutenannt (Ende 1791) ſeinen Abſchied erbeten und er
halten, um das Gut ſeiner erſten Gemahlin (Cracowahne
(m Kreiſe Trebnitz) zu verwalten. Er war ein hübſcher,
ſtattlicher Mann, dem die faſt 10 Jahre ältere Frau von

Seydlitz, eine geborene von Lengefeld, ſehr entgegengekew-
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reicht und Nebenthätigkeit dieſes erforderlich macht, dem Par
jellenbeſitze gleichgegchtet worden ſind.

Was nun das Thatſächliche anbelangt, ſo ergiebt ſich, daß
das Grundeigenthum ſeinem Größenverhältniſſe nach im preuß-
iſchen Staate derart vertheilt iſt, daß durchſchnittlich etwa die
gleiche Fläche auf den Großbeſitz einerſeits, auf den Miltel- und
Kleinbeſitz zuſammen andererſeits kommen, während der Reſtvon kaum mehr als einem Zebntel auf den Porzellenbeſtz ent

fällt. Hieraus iſt erſichtlich, welche erhebliche Rolle dem Groß
rundbeſitz zufällt. Anders liegen die Dinge freilich hinſichtlich
er Zabl der Beſitzungen; an dieſen partizipirt der Parzelleu-
eſitz mit mehr als während auf den Großbeſitz nur ein

raſagiaer Antheil entfällt. Für die einzelnen Provinzen ge
altet ſich die Vertheilung folgendermaßen: Es kamen Prozent

bon der Geſammtzabl der Beſitzungen

in den auf den auf denGroßgrund- mittleren Klein Parzellen-Provinzen Beſih BeſitOſtpreußen 1,9 12,9 28.9 56,3Weſtpreußen 3.3 11,0 21,7 64,0Brandenburg 2,0 15,4 16,3 66,3Pommern 3,6 11,3 20,3 64,8oſen 2,5 6,2 28,6 62,7Schleſien 1.8 8,4 11,5 78,3achſfen 3.4 16,6 11,3 68.7Schleswig-Holſtein 6,5 27,2 15,4 50,9
Hannover. 2,3 18,8 21.6 57,3Weſtfalen 1,5 44.4 14,8 69,3Heſſen-Naſſau 0,3 6,8 16,1 76,8Mbeinland 0,9 5H.8 14,9 78,4Hiernach iſt der Groß und mittlere Grundbeſitz am ſtärkſten
in Schleswig Holſtein, am ſchwächſten in HeſſenNaſſau und
Rbeinland vertreten; in beiden letzteren Provinzen wie in
Schleſien ſpielt der Parzellenbeſitz eine große Rolle, wogegen
der Kleinbeſitz in Oſtpreußen und Poſen von beſonderer Be
deutung iſt. Ganz anders geſtalten ſich dieſe Dinge freilich,
wenn man nicht die Zahl der Beſitzungen, ſondern deren
geſammte nutzbare Fläche in Betracht zieht. Von
dieſer kamen

in den auf den auf denGroßgrund- mittleren Klein Parzellen
Provinzen Beſitz Beſitz.ſtpreußen 3,5 29,7 28,7eſtreußen 44,9 23,1 21,5 10,5Brandenburg 42,9 292 16,5 11,4

Pommern 62,0 17.,6 13,3 7,1oſen 59,0 12,1 18,9 10,0Schleſien 50,4 19,6 11,7 18,3Sachſen 38,1 38,1 12,3 11,6Schlesw.Holſt. 28,7 50,5 11,6 9.,2earer 12,4 52,4 23,3 11,9eſtfalen 17,7 43,3 19,5 19,5Heſſen-Naſſau 710,5 28,5 30,9 30,1Rheinland 1 23,4 27,8 34,44,4
Ein Blick auf dieſe Zahlen zeigt, daß der Großgrundbeſitz

in Pommern, Poſen und Schleſien vorberrſcht, dagegen in den
weſtlichen Provinzen vollſtändig zurücktritt. Der mittlere Beſitz
weiſt in Hannover und SchleswigHolſtein den größten Antheil
an der Geſammtfläche auf, der Klein und Parzellenbeſitz endlich
ind in Heſſen-Naſſau und der Rheinprovinz, erſterer auch in
ſtpreußen von bedeutenderem Umfange. Als bemerkenswerthe
batſache verdient endlich noch hervorgehoben zu werden, das
Schleſien der der Zahl der Liegen-chaften hinter dem Stagtsdurchſchnitte zurückſteht (1,8 2,1

bezüglich der Fläche dieſen aber erheblich überragt (50,4: 37,99),
h SchleswigHolſtein wiederum greift ein umgekehrtes Ver

ältniß Platz.

Umſchan in den Tagesblättern.
Unter der Ueberſchrift „Ein Diplomat an der Arbeit“ ſchreibt

der Reichsbote über den engliſchen Botſchafter in Paris:
„Lord und Lady Dufferin machten das Botſchaftshotel im

w. Soint Honorsé alsbald zum Mittelpunkt der vornehmen
elt. Bald waren ſie gern geſehene Gäſte in allen eleganten

Salons, auf der Präſidentſchaft, in den Miniſterbotels 2c. Dieſe
Beliebtheit in den höchſten Kreiſen der Geſellſchaften erregte bald
das Mißtrauen des „weitblickenden“ Pariſers. Man ſagte, Lord
und Lady Dufferin wollten durch ihre bezaubernde Liehens-
S die Hauptſtadt Frankreichs, ja ganz Frankreich erobern.

ergleichende Rückblicke werden geworfen auf das Verhalten der
ehn Botſchaftschefs, welche England ſeit der Revolution in
rankreich vertreten haben. Lord Malmesbury machte 1796 den

lufang, als auf der Konferenz von Lille über einen Friedens
pertrag verhandelt wurde. Die diplomatiſchen Beziehung blieben
d gore lang unterbrochen und wurden erſt 1815 wieder ange

nüpft. Eine große Rolle ſpielte Lord Cowley 1851 während
des Krimkrieges. Unter der Republik beſchränkte Lord Lyons
ſeine repräſentative Pflicht in der Geſellſchaft auf offizielle Em
pfänge. Sein Nachfolger Lytton war ſchwach und lebensmüde
und nur in littergriſchen und Künſtlerkreiſen beliebt. Lord
Dufferin ging der Ruf voraus, ſeinem Staate Verdienſte ohne
Gleichen geleiſtet zu haben. Er begann in Syrien und wurde
Pon Gladſtone auf die ſchwierigen Poſten nach Ottava und Kal
kutta, von Begconsfield nach St. Petersburg, von Salisbury
1888 nach Rom und jetzt nach Paris geſendet. Ueberall errang
er glänzende Erfolge. Er iſt ein Diplomat von Raſſe und ſtebt

on Jugend an in Beziehungen zu der politiſchen Welt in allen
ändern. Kein Wunder, wenn er den nouxeſles coueches, den

neuen Männern der dritten Republik trotz ſeiner peinlichen Höf
ichkeit, trotz ſeines einnehmenden Benehmens und ſeiner geiſt-

vollen Unterbaltungsgabe, nicht ſympathiſch iſt.

ne
men ſein ſoll. Jedenfalls hatte ſie ſich von ihrem Manne
ſcheiden laſſen, um Heinrich von Roon heirathen zu können.
Sie beſaß außer Cracowahne auch ein Haus in Berlin.
Jn dieſer e ſeiner erſten Vermählung wurde mein Vater
auch vom Herzoge von Braunſchweig-Oels zum Kammer-
Junker ernannt.

Nachdem ſeine Frau im erſten Wochenbette geſtorben
war, mit Hinterlaſſung eines Kindes, das ſchon nach 14
Tagen der Mutter folgte, fochten die Verwandten der Ver
ſtorbenen das Erbrecht des Vaters an. Während des ſidarüber fortſpinnenden Prozeſſes verheirathete ſich geinig

von Roon zum zweiten Male (im Jahre 1793) mit der
wohlhabenden Tochter eines Kaufmanns Weiß aus Frank
furt a. O. Aus der Ehe ging eine Tochter hervor. Uebrigens
war die Ehe nicht glücklich, und ſcheint Heinrich von Roon
in dieſer Zeit oft in Breslau Zerſtreuung geſucht zu haben,
deſſen Gouverneur, der General von Lengefeld, ein Ver
wandter ſeiner erſten Frau war. Straßeneyxzeſſe in der
ſchleſiſchen Hauptſtadt hatten ernſtliche polizeiliche Maß
nahmen ſeitens der Behörden in Ausſicht nehmen laſſen.
Als nun Heinrich von Roon eines Tages im Theater einen

treit hatte und da ſich aus dieſer Scene ein neuer
traßenauflauf entwickelt haben ſollte, ſo ergriff angeblich

der meinem Vater feindlich geſinnte Gouverneur die Ge-
legenheit, ihn arretiren und ihm als h jenes Skan
dals den r machen zu laſſen. Infolge deſſen wurde
er zu ſechs Monaten Feſtung verurtheilt. Schon vor

er war ſeine Ehe mit Julie Weiß geſchieden (wie es ſcheint
chon 1794). Katholiſirende Tendenzen der Frau und be
enkliche Finanzwirthſchaft des Mannes ſollen die Veran

zu der Trennung dieſer kurzen Ehe gegeben haben.
Der Prozeß mit den Verwandten der erſten Frau war in
wiſchen von jenen gewonnen worden.

(Schluß folgt.)

Londwirthſchaftliches-
Die 189ter Ernte. Der Ertrag der 1891er Erute in
Prozenten der er Ernte beträgt im preußiſchen Staate Winter
weizen 75,7, Winterroggen 78,9, Sommergerſte 114,2, Hafer
110,1. Kartoffeln 79,7. Jn Folge des ungünſtigen Winters
1890/91 hat der Anbau einen weſentlichen Rückgang erlitten.

-Jn Winterweizen betrug die Anbaufläche in Hohenzollern
104,5 des Jahres 1890. in Schleswig-Holſtein 102,5 Poſen
99,9 Oſlpreußen 99,8, Brandenburg 96,4, Pommern 92,5,
Sachſen 87,6, Weſtfalen 83,4, Hannover 82,8, HeſſenNaſſaun
78,5, Rbeinland 46.6 Auch in Winterroggen hatte Rhein
land nächſt Schleſien mit 80,9 und 79,6 die größten Rück-
gänge gegenüber den Aubanflächen des Vorjahres; es folgenHeſſenNaſſan und Weſtfalen, mit 91,4 und 92,5 o Weſipreußen
und Sachſen mit 93,4 und 93,6 Hannover mit 94,3, Hohen-
zollern und Pommern mit je 94,6 annähernd die gleiche
Anbaufläche wie 1890 hatten für dieſelbe Frucht Oſtpreußen mit
96,1, Poſen mit 98,9 und Schleswig-Holſtein mit 99,7 Ent-
ſprechend dem ſtarken Ausfalle in den Anbauflächen der Winter-
früchte nahm die Anbaufläche der Sommerfrüchte erbeblich zu
und zwar am ſtärkſten im Rheinlande: ſie ſtieg hier bei der
Sommergerſte auf 135,6 und bei Hafer auf 123,7 ferner
in Schleſien (126,4 bezw. 116,4 in Hannover (124,4 bezw.
110,7 in Weſtfalen (118,5 bezw. 113,2 in Heſſen-Raſſan (116,4 bezw. 110,7. in Pommern (112,0 bezw. 105.0
und in Sachſen (106,8 bezw. 105,9 Die Anbaufläche der
Kartoffeln zeigt in beiden Jahren die r Schwankungen;
ſie ging 1891 mit 99,2 o am tieſſten herab in Poſen und ſtieg
mit 102,9 am höchſten im Rheinlande. Das Geſammtreſultat
der Weizen- und Roggenernte ſtellt ſich am ungünſtigſten im
Rheinland mit 28,6 und 55,3 in Heſſen-Naſſau mit 50,9 und
68,5 Jn Weſtfalen wurden gewonnen 60,5 und 69.7 in
Hannover 67,2 und 83,5 in Sachſen 77,4 und 81,6 in
Schleſien 86,2 und und 59,5 Pommern 84,8 und 79,9
Bemerkenswerthe Mindererträge ergaben ſich ferner beim
Winterweizen in der rer Brandenburg mit nur 87,8 und
beim Winterroggen in Weſt- und Oſtpreußen mit 66,2 und
79.4 Vo, Jn Folge des durch die Auswinterung bedingten ſtar-ken Anbaues hatten Hafer und Gerſte in den meiſten Provinzen

erhebliche Mehrerträge.
Vichzählung. Es iſt bereits mitgelheilt worden, daß die

nächſte Viehzählung im Reiche auf den Decembermonat dieſes
Jahres in Ausſicht genommen iſt. Wie man weiter erfährt,
iſt dafür der 1. December in Vorſchlag gebracht worden, und
es ſollen auch ſpäter die ſich alle zehn Jahre wiederholenden
Zählungen immer an dieſem Kalendertage, oder, wenn er auf
einen Sonntag fällt, am folgenden Tage abgehalten werden.
Die beiden voraufgegangenen h in den Jahren 1873
und 1883 fanden am 10. Januar ſtatt. Dieſer Termin hat ſich
aber als weniger geeignet erwieſen, weil gerade in die dem
10. Jannar voraufgegangenen Wochen die Hauptzeit für das
Schlachten der Maſtſchweine fällt und daher über den Schweine
beſtand die Zählung kein richtiges Ergebniß haben kann. Die
Zählung ſoll wie die früheren durch Umfrage von Haus zu
Haus erfolgen und es ſoll dafür Sorge getragen werden, daß
bei der Zählung auch beſondere Viehſtände, wie Vieh in
Schlachthäuſern, Pferde in Bergwerken, nicht übergangen
werden. Da es nun von ſachverſtändiger Seite wiederholt
einpfohlen worden iſt, die Zählung der hauptſächlichſten Vieh
gattungen in kürzeren Zwiſchenräumen vorzunehmen, wie denn
auch vor der Einführung der Reichs-Viehzählungen ſolche in
einzelnen Bundesſtaaten alle drei oder vier Jahre ſtattfanden,
ſo iſt weiter in Ausſicht genommen worden, in der Mitte der
Perioden, alſo zum erſten Mal am 1. December 1897, eine ver
einfachte, in beſchränkterem Umfange auszuführende Viebzählung
zu veranſtalten, bei der dann die Umfrage nicht von Haus zu
Haus, ſondern von Bezirk zu Bezirk zu erfolgen haben würde.

Ein hundertjähriges Jubiläum.
Das Oberbergamt, Dortmund blickte am 25. Juni auf eine

hundertjährige Thädokeit zurück. Am 16. Februar 1784 war
der damals 24 Jahre alte Freiherr von Stein zum Oberberg-
rath ernannt und ihm die Direktion des Märkiſchen Bergamls
in Wetter übertragen worden. Obwohl die preußiſche Regier-
ung ſchon Jahre vorher beſtrebt geweſen war, den damals noch
völlig planlos betriebenen Bergbau an der Ruhr zu heben, ſo
fand Stein doch ganz üble Verhältniſſe vor. Die Gewerken
waren arm und hatten auch kein Verſtändniß für ihre Aufgabe,
die Bergleute waren ungeſchult; der Bergbau währte nur 9 Mo
nate im Jahre, die Abſatzverhältniſſe waren miſerabel, da es an
ordentlichen Wegen mangelte. Jn raſtloſer Thätigkeit gelang es
Herrn von Stein, in den folgenden Jahren einige g.
ſchaffen, ſo daß er bereits im Juni 1792 weitere Vorſchläge
machen konnte, die auf die Hebung des Bergbaues und, beſſere
Organiſation der Behörde abziellen. Stein brachte die Ver
einigung des Tecklenburg-Lingenſchen und Mindenſchen Berg-
amtes mit dem Märkiſchen in Vorſchlag, da durch dieſe Ver
einigung eine gleichförmige Bearbeitung und Leitung der berg-
amtlichen Angelegenheiten hergeſtellt werde. Die Ausführung
von Einrichtungen, ſchrieb Stein, wobei es viel auf den guten
Willen der Arbeiter ankommt, würden weniger Schwierigkeiten
unterworfen ſein, als bisher, wo das Bergamt auf den Eigeu-
ſinn einer ſehr kleinen Knappſchaſt eingeſchränkt iſt, die ſich leicht
zum Widerſtand vereinigen kann endlich würde die An-
ziehung jnnger Leute zu brauchbaren Arbeitern und Offizianten
ſehr erleichtert werden. Auf Vorſchlag des Miniſters von
Heinitz genehmigte dann Friedrich Wilhelm II. am 25. Juni
1798 die Vereinigung der erwähnten Bergämker. Die neue Be
hörde erhielt den Namen „Weſtfäliſches Oberbergamt“ Stein
wurde Direktor.

Jufolge des Friedens zu Lüneville am 9. Februar 1801 er
hielt Preußen u. A. die Reichsabteien Eſſen und Werden, welche
Diſtrikte auch dem Weſtfäliſchen Oberbergamt unterſtellt wur
den. Der Sitz wurde nach Eſſen verlegt, das Märkiſche Berg
amt blieb in Wetter beſtehen. Jn den neuen Bezirken waren
die Verhältniſſe ebenfalls zerfahren ſo daß dem Oberbergamte
recht viele Schwierigkeiten entſtanden. Die Gewerke weigerten
ſich namentlich im Werden'ſchen mehr als den Zehnten zu
zahlen ſo daß ſchließlich Militär requirixt werden mußte das
die renitenten Gewerke zur Raiſon brachte. Vergeblich hatten
die Gewerken bei dem Reichskammergericht in Wetzlar Klage
gegen den König von Preußen erhoben. Die Zuſtellung der
Klage exfolgte durch einen beſonderen Reichskammergerichts-
boten. Es wurde jedoch Befehl gegeben, man ſolle -dieſen, falls
er ſich noch einmal auf preußiſchem Boden ſehen laſſe, einfach
mit ſammt ſeiner Klage über die Grenze bringen. Stein war
inzwiſchen Oberpräſident geworden das Direktorium hatte der
Oberbergrath Sack erhalten. Jm Oktober 1806 wurde Eſſen
durch die Franzoſen beſetzt. Die preußiſchen Beamten ſollten
dem neuen Landesherrn den Eid leiſten weigerten ſich aber
zum größten Theile. Das Oberbergamt blieb vorerſt in Eſſen,
erſt 1807 im Mai ſiedelte es nach dem vpreußiſch gebliebenen
Bochum über. Zu ſeiner Unterbringung wurden zwei Zimmer
ſür drei Thaler den Monat gemiethet. Nachträglich wurde das
Oberbergamt mit den Bergämtern einer zu Düſſeldorf 1808 ge-
bildeten General Adminiſtration der Bergwerke Salinen,
Hüttenwerke und Steinbrüche unterſtellt. Jm Jahre 1813 nahm
Preußen wieder Beſitz von jenen Landestheilen, die Beamten
leiſteten dem König von Preußen den Eid der Treue. Jm
Jahre 1814 wurde zu Dortmund unter Vorſitz des Tribunals-
präſidenten Bölling eine Oberbergmts- Kommiſſion gebildet, die
bis zum 31. Dezember 1815 beſtand. Am 1. Januar 1816 trat
dieſe Kommiſſion unter dem Namen „Oberbergamt für die
Weſtphäliſcheu Provinzen“ in Thätigkeit. Das Oberbergamt
war demnach wiederhergeſtellt. Unterſtellt waren ihm das
Märkiſche Bergamt zu Bochum, das Eſſen-Werden'ſche zu Eſſen,
das Tecklenburg-Lingen'ſche zu Jbbenbüren, die Salinenverwal
tung Neuſalzwerk, das Salzamt Königsborn bei Unna und alle
gewerkſchaftlichen Salzbergwerke, Hüttenwerke und Steinbrüche.

Jm Jahre 1824 ollte das Dortmunder Oberbergamt mit
dem zu Bonn neu begründeten vereinigt werden die Vorſtell
ungen des damaligen Direktors Herrn Crone und der Gewerken,
ſowie des Bürgermeiſters von Dortmund, Mallinckrodt, gelang
es aber, dieſe Maßregel rückgängig zu mgchen. Bölling trat
1830 in den Ruheſtand, ihm folgte der Berghanptmann von

rn
Charpentier, dann 1835 der Berghaupt mann von
Milecki. Damals war das fogenannte Direktionsprinzip vor

berrſchend,, das Oberbergamt und die Bergämter waren
die Gewerken hatten nür zu gehorchen. Schon in den 20 e
Jahren machten ſich Stimmen geltend, die eine Aenderunſ
wünſchten. Jn, zweiter Linie wurde die Freigabe des Verg
banes gefordert. Die Verhandlungen zogen ſich bis 1851 hin
Jn jenem Jahre wurde der Zehnte auf den Zwanzigſien er
mäßigt. Das Geſetz vom 12. Mai 1851 überließ den Gewerke
die ſelbſtſtändige Leitung ihrer Eruben, die Annghme und Ent
laſſung der und die Feſtſetzung unter Mitwirlung de
Bergbehörde. Unter dem 10. April 1864 erging das für das
Knappſchaftsweſen ſehr wichtige Geſetz betreffend die Vereinigung
der Berg, Hütten und Salinenarbeiter in Knappſchaftsvereine
Das Geſetz über die Kompetenz der oberen Vergämter vom 10
Juni 1861 hob die Bergämter auf, ihre Befugniſſe wurden denDberbergamt übertragen. Die Einführung des Allgemeinen

Bexggeſetzes beſchränkte die Thätigkeit der Oberbergämter noch
weiter. ihre Funktionen waren meiſt polizeilicher Natur.

Die neue ſoziale Geſetzgebung hat den Oberbergämtern
wieder größere iHerren

Alles

haben als Berghauptleute in Dortmund fungirt die

Brinz Auguſt von SchöngichCarolath (bis
Zeit Berghauvptmann Karl Friedrich Eilert.

Jm Jahre 1792 waren im Bezirke 154 Werke vorhandey,
die 176 676 Tonnen Kohlen im Werthe von 683 667 förderten.
Die Zahl der Arbeiter betrug 1357. Nach 100 Jahren beläuft
ſich die Zahl der Werke auf 175, die Produktion betrug 37 402 494
Tonnen, die einen Geldwerth von 12 779 932 hatten. Die Zah
der Arbeiter war auf 1387309 geſtiegen.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Ein Eiſenbahnunglück hat ſich geſtern Nach

zwiſchen Halenſee und Charlottenburg ereignet. Zwiſchen el
und zwölf Uhr wurde ein Sonntags- Sonderzug von Halenſee nach
dem Bahnubofe Charlottenburg abgelaſſen. Am ſogenannten
Galgen unweit der neuen Welt mußte der Zug, da er noch
kein Einfahrtsſingnal hatte, vor Charlottenburg halten. Fünf
Minuten nachdem dieſer Zug aus Halenſee abgegangen war,
folgte ihm ein zweiter nach derſelben ichtung. Als ſich dieſer
dem erſteren ziemlich genähert hatte, ſah im letzten Augenblicke
der Lokomotivbeizer die rothen Laternen des haltenden Zuges
und bremſte. Dieſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß dies
Unglück nicht ein weit er geworden iſt. Der Zuſammen
ſtoß war aber nicht mehr zu verhindern. Die Puffer des letzten
Wagens des haltenden und diejenigen der Lokomotive des an
fahrenden Zuges wurden völlig zerdrückt, und die Holzfüllungen
des letzten Wagen von dem haltenden Zuge flogen in Splitter
davon. Jn dieſem Wagen ſaß eine 22 Jahre alte Dame, die
Kontuſionen an der Stirn und eine leichte Gehirnerſchütterung
davontrug; ferner ein 24 jähriger Mann, dem das Naſenbein
zerbrochen wurde, und der außerdem Kontuſionen an der linken
oberen Augenböhlenwand erlitt, ein anderer erlitt Kontnſionen
der Wirbelſäule und des Kreuzbeines, ein weiterer ſtarke
Quetſchungen in der Gegend des linken Jochbogens mit ſtarkem
Blutverluſt in den Augenlidern. Zwei Perſonen wurden derar
verletzt, daß ſie mittels des Eiſenbahn-Krankenwagens naqg
Berlin gebracht werden mußten. Die Jnſaſſen der beid n ſtark
beſetzten Züge mußten zu Fuß nach Charlottenburg gehen, un
von dort nach Berlin befördert werden. Nach Verlauf vor
einer Stunde war das Geleiſe für den Verkehr wieder fref
Aerzliche Hilfe war ſofort zur Stelle; Staatsanwaltſchaft un
Polizei wurden benachrichtigt.

Mordproceß Heinze in Verlin.
Der Prozeß begann geſtern unter außerordentlich ſtarkem

Andrang des Publiküums. Den Vorſitz hat wieder Landgerichts
direktor Riek, die Anklagebebörde vertritt Staatsanwalt. Unger,
dem Staatsanwalt Fiedler zur Seite ſtebt, die Vertheidigung
der beiden Angeklagten haben die Rechtsanwälte Dr. Ballien
für Heinze, und Coßmann für deſſen Ebeſran übernommen Als
ärztlicher Sachverſtändiger iſt Medizinal-Raih Dr. Long vorge-
laden. Nach 9 wurden die beiden UAngeklagten in de großen
Schwurgerichtsſaol geführt. in dem die Verhandlung u
Jbre Ankunft erregt die allgemeine Aufmerkſamkeit des über-
füllten Saales. Die Angeklagten ſehen ſehr blaß aus. Frau
Heinze ſcheint ſo leidend zu ſein, daß es gerathen erſchien, den
Arzt des Unterſuchungsgefängniſſes, Geh. Med.-Rath Dr. Lewin,
der ſie bisher behandelt hat, vorzuladen. Um 10 Uhr eröffnete
Landgerichtsdirektor Riek die Sitzung mit der Auslooſung der
Geſchworenen, von denen wegen der längeren Dauer des Pro-
zeſſes ſtatt der vorgeſchriebenen zwölf, vierzehn, alſo zwei Erſatz
geſchworene ausgelooſt wurden. Der Präſident machte die
Mittheilung, daß Fran Heinze auf Wunſch durch Rechtsanwalt
Coßmann, Heinze durch Rechtsanwalt Ballien vertheidigt werde.
Letzterer ſei amtlich zum Vertbeidiger beſtellt, nachdem der von
Heinze erſuchte Vertheidiger abgelehnt habe. Es erfolgte ſodanndie Verleſung der Zenugen, deren diesmal 56 geladen nd gegen

51 in der vorigen Verbandlung. Von den Zeugen fehlten ſechs,
von denen eine Zeugin geſtorben, ein Zeuge nicht zu ermitteln
war; die übrigen ſollen durch Vorfübrung noch geſtellt werden.
Hierauf fand die Feſtſtellung der Perſonalien der Angeklagtenſtatt: der Töpfer Gottbilf Rudolf Hermann Heinze iſt am 22.
Mai 1864 in Drieſen, Kreis Friedeberg in der Neumark, Frau
Anna Johanne Sophie Dorothee, geb. Will, iſt am 10. Juni 1849
in Berlin geboren. Beide ſind evangeliſch und vielfach beſtraft,
wie ſchon angegeben. Heinze iſt nicht Soldat geweſen. Der
Präſident kündete an, daß heute vorerſt der objektive That
beſtand feſtgeſtellt werden ſoll, die übrige Beweisaufnahme ſoll
dann von morgen ab beginnen. Es wurden p. diejenigen
Zeugen aufgerufen, welche über den Thatbeſtand ausſagen ſollen;
die anderen wurden bis morgen bezw. übermorgen entlaſſen
Dann folgte eine kleine Pauſe, weil Frau Heinze an die friſche
Luft geführt werden mußte. Nach ihrem Eintritt wurde die
Sitzung wieder aufgenommen Jn einer Anſprache an die Ge
ſchworenen ſagte der Präſident, der Prozeß ſei vor neun
Monaten ſchon einmal verhandelt und durch die Zeitungen ver-
öffentlicht worden, doch ſei es, ſoweit dies überhaupt möglich,
nothwendig, das Gedächtniß zu verwiſchen, damit die Geſchworenen
im Stande ſeien, ihrer Pflicht voll zu genügen; denn ſie dürftenihr Urtheil nur über dasjenige abgeben, was ſich in dieſer Ver
handlung vor ihnen abſpiele, nicht über das, was ihnen etwa von
früherher noch in der Erinnerung ſei. Hierauf ließ der Präſi-
dent die Angeklagten ihre Perſonalien augeben, wobei er Frar
Heinze fragte, ob ſie mit dem Töpfer Heinze verheiratbet ſei,
worauf ſie ſeufzend antwortete: „Leider!“ Der Präſident er
mahnte ſie, ſie möge doch derartige Ausrufe unterlaſſen. Nach-
dem der Präſident den Eröffnungsbeſchluß verleſen hatte, bean-
tragte Staatsanwalt Unger, die Oeffentlichkeit während der
Dauer der Verhandlungen auszuſchließen, weil der Sittlichkeit
Gefahr drohe. Die in dieſem Prozeſſe zu verhandelnden Au

elegenheiten wucherten in dem Schlamm und Sumpf der Groß
tadt, Akt eine Anzahl der Zeugen gehörten der unterſten Stufe

der Bevölkerung an, durch ſie müßten Dinge beſprochen werden,
welche die Schamhaftigkeit empfindlich verletzten. Nun ſei es ja
richtig, daß dies nicht während der ganzen Verhandlung der
Fall ſei, es ſei deshalb auch ſehr wohl erwogen worden, ob es
nicht rathſam ſei, die Oeffentlichkeit nur theilweiſe auszuſchließen,
allein es ſei gar nicht vorherzuſehen, ob nicht auch in der ſcheinbar
indifferenteſten Verhandlung obſcöne Dinge mit hineingezogen
würden und werden müßten, deshalb erſcheine es richtiger, die
Oeffentlichkeit ganz und gar auszuſchließen. Der Vertheidiger
des Heinze, Dr. Ballien, verkennt keineswegs, daß Obſcönes in
dieſem Prozeß zur Sprache gebracht werde, allein aus der
vorigen Verhandlung ſei doch genugſam bekannt, bei welchen
Punkten und von welchen Zeugen dies zur Sprache komme
Der Prozeß in ſeiner Geſammtheit ſei ein typiſcher, aus dieſem
Grunde errege er in hohem Grade das öffentliche Jntereſſe; die
Augeklagten hätten aber auch ein Recht zu verlangen, daß ihre
behauptete Unſchuld in der Oeffentlichkeit bekannt werde. Es
erſcheine daher genügend, die Oeffentlichkeit hur ſtellenweiſe aus
zuſchließen. Frau Heinze und ihr Vertbeidiger verzichteten auf
Anträge. Staatsanwalt Unger gab zu, daß der Prozeß das
dſfgnige Jntereſſe durch Einblicke in das Treiben der Dirnen
und Zubälter in hohem Grade erregt babe, durch Maßnahmen
gegen dieſes lichtſcheue Geſindel, die theils ausgeführt ſeien

Frau

theils noch in Ausſicht ſtänden, ſei dieſem öffentlichen

u

Aufgaben überwieſen. Außer den erwähnten

Herren Jakob (bis 1855), r Karl von Oeynhauſen (bis 1864),
1888) und ſeit jener

ſtattfindet.

ntereſſeaber Genüge geleiſtet. Der Gerichtshof ſchloß ſich den Aue
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Dhrungen des Stagksanwalts an und ſchloß die Oeffentlichkeit
vährend des ganzen Prozeſſes ous, weil bei Verbandlung der
mverfänglichſten Dinge Obſcönitäten mit unterlaufen könnten,
welche die Sittlichkeit gefährden.

Aus Nah und Feru.
Der Kaiſer traf am geſtrigen Montag in Bredow an

Bord der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ um 10 Uhr Vor-mittags ein legte gegenüber der Werſt des „Vnulkan“ an und

re zunächſt an Bord. Um 12 Uhr Mittags begab ſich
eine Majeſtät mit der Dampfbarkaſſe zur Landungsbrücke des

Vulkan“, wo ſich der kommandirende Admiral Frhr. v. d.
oitz, der Chef des Reichsmarine-Amts ViceAdmixral Holl-
mann der Chef des Militär-Cabinets General der Jnufanterie

Hahnke der Commandant des Hauptquartiers General
n von Wittich der Ober Präſident der Provinz

ommern, Miniſter a. D. v. Puttkamer, ſowie der geſammte
lufſichtsrath und das Directorium des „Vulkan“ zur Be

uden hatten. Der Stapellauf des neuen
glücklich von Statten. Se. Majeſtät der Kaiſer

ollzog den Taufakt mit folgender Rede: „Du ſtehſt jetzt bereit,
n Dein neues Element abzugleiten, Du ſollſt in die Reihe der
aiſerlichen Kriegsſchiffe eingereiht werden dazu beſtimmt,

unſere Landesflagge zu tragen. Dein ſchlanker Ban, Deine htes Gefüge welches nicht drohende Pforten und ſchwere

Thürme zur Abwehr zeigt, wie ſie die Schiffe Meiner Kriegs
märine zum Kampſe gegen den Feind ber ſich führen, zeigt Uns
z daß en dem Friedenswerk geweiht biſt. Leicht über die

Leere dahin

Fahnun eingefunden
Schiffes ging

u fliegen, vermittelnd von Land zu Land, den
lrbeitsſamen Ruhe und Erholung zu gönnen, den Kaiſerlichen

Kindern und der Hoheit Mutter des Landes Freude zu bringen,
das ſei Deine Aufgabe. Mehr zum Schmuck als zum Gefecht
mögeſt Du Deine leichte Artillerie tragen. Nur gilt es, Dir
einen Namen zu geben. Du ſollſt den Namen führen, den jene
98 weit in den Himmel ragende Burg führt, die fern im
chönen Schwabenland gelegen, Unſerem Geſchlechte den Namen

Verbunden iſt damit für Mein Vaterland a
ange Arbeit, ein Zuſammeunwirken mit dem Volk, Leben und

Arbeiten für das Volk und im Streit und Kampf einherzu-
ſchreiten vor dem Volk. Das iſt der Jnbegriff des Namens,
den Du tragen ſollſt. Mögeſt Du Deinem Namen und Deiner
e Ehre bringen und eingedenk bleiben des Großen Kur-
ürſten, der zuerſt Uns auf den Seeweg wies, eingedenk Meiner
en Ahnen, die, theils in ſtiller Friedensarbeit, theils in
artem, Kampfe, den Ruhm und die Größe Unſeres Vaterlandes

zu wahren und zu mehren wußten. Ich taufe, Dich „Hohen
ollern!“ Se, Majeſtät begab ſich alsbald wieder an Bord
er Kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ und verließ mit derſelben

das Gebiet der Oder.
Neues aus Oeſterreich. Ueber den Aufenthalt Kaiſer

Franz Joſephs in Brünn liegen uns heute im Anſchluß an die
in voriger Nummer mitgetheilten Nachrichten nachſolgende neuere
uperreſdungen aus obiger Stadt vor. Die eine (27. Juni)
meldet:

Geſtern Mittag fand ein glänzender Feſtzug ſtatt, welchem
der Kaiſer von dem Balkon des Reſidenzſchloſſes zuſah. Am
Nachmittag verweilte der Kaiſer in Begleitung des Statthalters
längere Zeit anf dem Feſtplatz des Bundesſchießens und gab auf
dem Scheibenſtand einen Kernſchuß ab. Das zahlreich verſam-
melte Publikum bereitete dem Kaiſer lebhafte Huldigungen.

bends nach der Tafel unternahm der Monarch eine Rundfahrt
urch die prächtig illuminirte Stadt, überall enthuſiaſtiſch be-

grüßt. Darauf wurde ihm ein glänzender Fackelzug darge
bracht, an dem ch etwa 6000 Fackelträger betheiligten. Der
Kaiſer ſprach wiederholt ſeinen Dank für die Huldigungen aus.

Die zweite Depeſche (ebenfalls 27. Juli) beſagt; Bei
ein geſtrigen Empfange der Adelsdeputation zeigte der Kaiſer
m Geſpräche mit den Abgeordneten ein lebhaftes Jutereſſe für
ie Valutaregulirung. Zum Grafen Fries ſagte er, es ſei ſehr
eſcheit geweſen, daß der Ausſchuß ſeinen früheren Beſchluß über
ie Nickelmünzen wieder regulirt habe. Zum Abgeordneten
aron Rolsberg, welcher der Nachfolger des Antiſemiten Türk

iſt, ſagte der Kaiſer, das ſei ein erfreulicher Wechſel. Der
ſener ließ Durch den Staatsrath Braun der Wittwe Herbſts
ein Beileid ausſprechen. Daſſelbe thaten die Miniſter

Schoenborn, Kuenburg, Bacquebem und Zaleski. Die Familie
83 zahlloſe Condolenzen. Die Trauerrede wird Plener

alten.
Der König von Rumänien traf am Sonntag inKöln ein und beſichtigte mit dem Fürſten zu Wied den Dom

und das Florgetabliſſement. Die Weiterreiſe nach London er-
folgt über Brüſſel, wo das Eintreffen des Königs geſtern Vor-
mittag erwartet wurde. Ein Aufenthalt in Brüſſel iſt nicht in
Ausſicht genommen.

Jn bentiger Frübſtunde (Dienstag) wird uns bereits durch
ernſprecher die Meldung von der Ankunft des Königs in

ondon berichtet und zwar durch folgende Meldung vomr. Juni d. Mts. datirt: Der König von Rumänien und der
Herzog von Edinburg ſind von Calais kommend heute Abend
in EburingeCroß eingetroffen und vom Prinzen von Wales und
dem Prinzen Ferdinand von Rumänien empfangen worden.
Die Begrüßung zwiſchen dem Könige und dem Prinzen von
Wales war eine ganz beſonders berzliche. Der König küßte
dem Prinzen wiederholt beide Wangen. Eine zahlreiche
Menſchenmenge begrüßte den König durch lebhafte Zurufe.
Hierauf, begaben ſich die Herrſchaften zu Wagen nach dem
BuckinghamPalaſt.

Die Vorherſage von magnetiſchen Störungen
und Nordlichtern galt der Wiſſenſchaft bis jetzt als un
möglich, obwohl verſucht worden iſt, die Wiederholung der-
ſelben mit der ſynodiſchen Rotationsdauer der Sonne in Ver
bindung zu bringen. So hatte die Leitung des magnatiſchen

bſervatoriums in Potsdam (laut „Reichsanzeiger“) nach den
magnetiſchen Störungen und Nordlichtern vom 13. Februar und
11. März d. J. auf, die Rotation der Sonne bingewieſen, indeß
die ſpäteren Nordlicht- Erſcheinungen ſtimmten gar nicht zur
Sonneu-Drehung. Bei dieſer Sachlage verdient es bemerkt de
werden, daß Dr. Georg Waltemath in Hamburg ſchon eine Reihe
von Tagen vorher in unſeren Zeitung für den 19. Mai und 11.
und 12. Juni magnetiſche Störungen mit Nordlicht zighatte, welche thatſächlich ganz wie angekündigt eingettof en ſind.

Nach dem Berichte der deutſchen Seewarte wurde in der Nacht
auf den 19. Mai in Wilhelmshaven Nordlicht beobachtet und am
Morgen des 19. Mai berichteten die Stationen von Berlin,
Potsdam Hamburg, Emden, München, Breslau von magueti-
ſchen Erdſtrömen ünd Störungen. Aus Brüſſel wurde eben
falls große Störung gemeldet. Ferner erſchien anch in der
Nacht auf den 20. Mai ein Nordlicht in Oſtpreußen. Eine Ge
witterkette zog am 19. Mai durch Deutſchland, dergleichen am
11. und 12. Juni, und in der Nacht auf den 18. Juni wurde
ebenſo in Weſtpreußen wie in Hamburg Nordlicht beobachtet.
Wir haben alſo einen neuen erfreülichen Erfolg deutſcher Wiſſen-
ſchaft zu verzeichnen. Wie win erfahren wird Hr. Dr. Waltemath
demnächſt die Grundſätze veröffentlichen welche ihn bei Ab-
Aſſung dieſer Ankündigung geleitet haben.

ie Lanterne hat eine neue Entdeckung ge-macht. Herr Rochefort, der alles weiß hat auch in Erfahrung
ebracht welche Ziele der Beſuch König Humberts in

er deutſchen Reichsb uptſtadt verſolgt hat. Man höre! ſo
Ichreibt die „Voſſ. Zig. Die Lanterne bat herausgebracht
was bei der Herrſcherzuſammenkunft in Potsdam verabredet
wurde: Deutſchland und Jtalien haben ſich zu einem Abrüſtungs-
Antrag geeinigt, den England den Großmächten ſtellen ſoll.
Raiſer Wilhelms Reiſe nach rgnn hänge mit dieſem Plane

uſammen. Die „Lanterne“ verſichert, ihre Nachricht aus aller
ren Quelle zu haben. Ein Heiterkeitserfolg iſt dieſer Meldung

iß.
Für das Abſchießen von Raubvögeln hat der

Verband deutſcher Brieftaubenliebhabervereine auch für
dieſes Jahr 500 an Preiſen ausgeſetzt. Berückſichtigtwerden aber nur Wanderfalken, Huhnerhabithte und Sperber-

weibchen. Die Fänge, nicht die ganzen Raubvögel, ſind
an Herrn Jungnickel in Chemnitz oder an den Verbands
zeſchäftsführer J. Hörter in Hannover einzuſenden. Die

reiſe, welche anfangs Dezember zur Vertheilung
rich lich nach der Zahl der eingegangenen Fänge

Jm verfloſſenen Jahre wurden für jedes Paar 2,50
gezahlt.

Die Jubelfeier der 400 jährigen Entdeckung
Amerikas, welche die Welt bekanntlich in dieſem Jahre be-
gehen wird, hatte die „Liebig's Compagnie“ doppelten Grund,
auch ihrerſeits nicht unbeachtet zu laſſen. Vot ſie ihr doch An
laß, der Fülle ihrer hübſchen ChromosKarten eine neue Serie
hinzuzufügen, welche die Entdeckung der neuen Welt durch
Columbus behandelt und in trefflich wiedergegebenen Bildern
das wechſelvolle Geſchick des großen Entdeckers ſchilderk. Zu
gleich entrichtet die Compagnie aber auch, indem ſie denſelben
feiert, ihren Tribut der Erkenntlichkeit: denn bekanntlich iſt es
in Südamerika (in Fray-Bentos, Urugunay), wo auf ihren aus-
gedehnten Beſitzungen die koloſſalen Viehheerden weiden, welche
der Liebig's Compagnie das Rohmaterial zu ihrem unüber-troffenen dere lieſern.

Zeitſchriften-Statiſtik. Sperlings Adreßbuch der
deutſchen Zeitſchriſten und der politiſchen Tagesblätter, von dem
jetzt der 33. Jahrgang erſchienen iſt, entnehmen wir, daß ſich
die Zahl der gegenwärtig erſcheinenden deutſchen Zeitſchriften
(Wochen, Monats c. Blätter jeder Art) auf nicht weniger als
3538 i gegen 3443 im Jahre 1891, 3204 im Jahre 1890,
2982 im Jahre 1889 und 2729 im Jahre 1888, im leiten Jahre
alſo eine Zunahme von 95 und ſeit 1888 eine Vermehrung von
809 Blättern.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
(Neue Sammlungen Schweinfurths.) Pro-

feſſor G. Schweinfurth iſt, wie die Nat.Ztg.“ berichtet, am 25.
d. M. von ſeiner, zu botaniſchen Forſchungen unternommenen
weiten Reiſe nach dem abeſſiniſchen Vorlande, der italieniſchen
Colonie Exitrea, in beſtem Wohlſein wieder nach Berlin zurück

gekehrt. Vier Monate verbrachte er in dem ſchönen Gebirgs
lande, davon die meiſte Zeit in der Provinz Ocnle Kuſai. Jn
gewohnter Weiſe hat er auch diesmal ſehr umfangreiche Samm-
lungen gemacht. Neben den botaniſchen ſind beſonders die an
thropologiſchen hervorzuheben, welche das pathologiſche Jnſtitut
zu Berlin erhält; ſie umfaſſen 110 Schädel von Tigre-Abeſſi-
niern und ſind nach Art und Herkunſt wahrſcheinlich die erſten
ihrer Art, die nach Europa gelangten.

Halliſche Lokalnachrichten vom 28. Juni.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

In der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung ge
langte die bekannte Angelegenheit des Hall. Tageblattes“
zur Berathung. Der Käufer des Blattes, Herr r ſalem lehnt es ab, daſſelbe jetzt, wo der Herr Oberpräſident den
Verkauf geſtattet hat, zu übernehmen, der bisberige Pächter,
Herr Buchdruckereibeſitzer Nietſchmann betrachtet ſich im
Hinblick auf den Verkauf nicht mehr an ſeinen Pachtvertrag ge-
bunden. Nach den Beſchlüſſen der Verſammlung, welche der
Aufhebung des Pachtvertrages zuſtimmte, wird das gegenwär-
tig im 93. Jahrgang ſtehende Blatt am 1. Jnli d. J. zu er-
ſcheinen aufhören.

Aus der Provin, Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

K WMerſeburg, 27. Juni. (Jn der heute W ige
tenenen öffentlichen Sitzung unſerer tadt-
verordneten-Verſammlung) wurden u. A. folgende
Beſchlüſſe gefaßt J. Auf Antrag des Magiſtrats wurde die Er
weiterung der hieſigen ſtädtiſchen Gasanſtalt durch Beſchaffung
von Condenſationsapparaten c. genehmigt und die hierzu er-
forderlichen Koſten in Höhe von 8500 auf die Reſervefonds
und event. die Betriebsmittel der Gasanſtalt bewilligt. 2. Der
vom Magiſtrat beautragte Platz zur Erbauung eines Kranken-und Siechenhauſes für dieſe Stadt wurde abgelehnt und dem-

entſprechend die Auflöſung der gemiſchten Siechenhaus-Com-
miſſion beſchloſſen. 3. Gemäß eines Eventual Antrages des
Magiſtrats wurde beſchloſſen, die bis zum 1. Juli er. beſchloſſene
Erhebung der Gemeindeſteuer in Höhe von 130 Zuſchlag zur
Staatseinkommenſteuer und 65 Zuſchlag zur Grund und
ſender Steuer bis zum 31. Dezember d. J. fortbeſtehen zu
aſfen.

Weißenfels, 27. Juni. (Gewerkvereine. Schlacht
vieh-Verſicherung.) Geſtern tagten hier, als an ihrem
Vorort, die Delegirten der Thüringer Gewerkvereine,
Jm Rechenſchaſtsbericht und in der Diskuſſion kam wiederholt
der Gedanke zum Ausdruck, daß wohl mancher aus Unwiſſen-
heit den Sozialdemokraten uachlaufen, daß aber im ganzen die
Agitation der Sozialdemokratie der Ausbreitung der Gewerk
vereine nicht viel ſchade. Alljährlich ſoll fortan jeder Einzel-
verein zwei zwangloſe Verſammlungen abhalten. Der nächſt
jährige Delegirtentag ſoll in Apolda ſtattfinden. Der von
unſerem landwirthſchaftlichen Kreisverein ſofort
nach Eröffnung des Schlachthauſes geplante Schlachtvieh
Verſicherungs-Verein, wird, nachdem ſeine Satzungen die
Genehmigung des Herrn Regierungspräſidenten gefunden haben,
am 1. Juli ins Leben treten. Eine ähnliche auf Gegenſeitigkeit
beruhende Vereinigung von Schlachtvieh Prodnzenten würde
ſich auch an andren Orten beiſpielsweiſe ſehr bald in Halle zur
Nachahmung empfehlen.

Frehburg, 26. Juni. Krieger-Feſt.) Die heutige
25jährige Jubiläumsſeier des Kriegervereins geſtaltete ſich, be
günſtigt vom herrlichſten Wetter, zu einer großartigen Feſtlich-
keit. Sämmtliche Straßen und Plätze waren überaus reich mit
Ehrenpforten, Fahnen, Guirlanden u. ſ. w. geſchmückt und ſchon
vom frühen Morgen an herrſchte reges Leben und Treiben.
Nach dem üblichen Weckruf, Kirchgang, Einholung der aus-
wärtigen Vereine nach dem Vexreinslokal, der Sektikellerei, die
ebenfalls reich und ſinnig dekorirt war, begab ſich der ſtattliche
Feſtzug, der 600 Mann mit 28 Fahnen zählte, zur Paradeauf-ſtellung nach dem Marktplatze, wo Herr Oberförſter Fitza u

ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
gasbrachte, die Frauen und Jungfrauen eine koſtbare Fahnen-
ſchleife überreichten und an 16 Mitglieder, die dem Vereine ſeit
Gründung ununterbrochen angehört, Ehrenauszeichnungen, be-
ſtehend in goldenen Kreuzen mit Kronen und Schleifen, verliehen
wurden. Sodann erfolgte der Rückmarſch nach dem Feſtlocal
und hier fand die gewiß allen Theiluehmern unvergeßliche
Feier mit Concert und Ball ihren Abſchluß.

8 Erfurt 27. Juni. Der Allgemeine deutſche
Jagdſſchutzverein (zweigverein Thüringen) bielt
eſtern Vormittag 11 Uhr in der „Concordia“ zu Arnſtadt
eine ein Generalverſammlung ab, an welcher
ungefähr 60 Mitglieder theilnahmen. An Stelle des ver
ſtorbenen 1. Präſidenten Oberjägermeiſter v. Schack Gotha
leitete di Verhandlungen der 2. Vorſitzende Laudrath Freiherr
v. Müffling-Erfurt, welcher in ſeiner Eröffnungsrede dem
heimgegangenen Oberjägermeiſter v. Schack einen warmen
Nachruf widmete. Sodann hieß der Landrath Schwing-
Arnſtadt die Anweſenden willkommen. Der vom Schatzmeiſter
Mämbpel-Arnſtadt erſtattete Rechnungsbericht verzeichnete an
Einnahmen 1607 .4 88 an Ausgaben 1254 90 43. Nach-
dem die Rechnung die Decharge erhalten, wurde zur Vorſtands-
wahl geſchritten, welche folgendes Reſultat hatte: Landrath v.
Müffling Vorſi ender, r r e v. Strauch-
Weimar 1., Oberforſtmeiſter von Minckwitz-Georgenthal 2.
Stellvertreter; Oberförſter Voigter-Heida Gehalt aber
Hotelier Mämpel-Arnuſtadt Rechnungsführer. Nun folgten
jagdliche Mittheilungen. Landrath von Müffling-
Erfurt berichtete hier, daß das Ausſetzen von amerikaniſchen
Truthübnern in die Forſten bei Erfurt von Erfolg begleitet ge-
weſen, Oberförſter Voigter erbittet die ſchon im Vorjahre be
willigte Subvention in Höhe von 100.4 auch für das kommende

ahr zum Zwecke der Beſchaffung und Ausſetzungv on Schnee-
aſen und Haſelhühnern. Die allgemeine Debatte behandelte das

Ausſetzen und die z cht von Faſanen. Aus der Discuf
ſion ging hervor, daß die Faſanenpflege nicht blos eine Lieb-
haberei darſtelle, ſondern auch inſofern Nutzen bringe, als ſich
das Raubzeug den Faſanengärten mit Vorliebe nähern und hier
mit weit größerer Leichtigkeit erlegt werden könne. Nachdem
noch Gotha als der Hut der nächſtjährigen Verſammlung be-
ſtimmt worden, erfolg. a r. Verſammlung.

ſtände erhalten.

27- Telitzſch, 27. Juni. (Ernke- Ausſichten Schulzen
Wahlen.) Die Ernkeausſichten im dieſſeitigen Kreiſe werden
ſoweit ſie die Sommerung anlangen, mit jedem Tage trüben
und wenn ſich der Regen nicht bald einſtellt, ſo iſt eine Miß
ernte ſicher. Die Winterung wird im Stroh vorzüglich, abel
weniger reich in Körnern ausfallen, da die Blüthe durch die
Witterung geſtört wurde. Die Kartoffeln ſind theilweiſe
ſchon wieder von dem Kartoffelpilz befallen. Jnu, 56 Go
meinden des hieſigen Kreiſes haben jetzt Schulzen wahlen mä
dem Erfolge ſtattgefunden, daß 26 Gemeinden neue Orktsvor-

Perſonalien.
Dem Kurator der Univerſität zu Göttingen, Geb

RegierungsRath Pr. Ernſt von Meier, iſt der Charakter
als Geh. Ober Regierungsrath mit dem Range der Räthe 2Kl
verliehen worden.

Der Landmeſſer Leo iſt zum Königlichen Landmeſſer
im Bereich der allgemeinen Bauverwaltung ernannt und dem
ſelben die Landmeſſerſtelle bei der Elbſtrombauverwaltung iv
Magdeburg verlieben worden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 28. Juni. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.

Der Miniſter des Jnnern ordnete die probeweiſe Aufſtellung von Urwähler- und Abtheilungsliſten in den ver

ſchiedenen Wahlbezirken um behufs Feſtſtellung, wie weil
Aenderungen des Wahlverfahrens mit Bezug auf das neue
Einkommenſteuergeſetz zweckentſprechend ſind. Der Reichs
kanzler Graf Caprivi hat fortgeſetzt Unterredungen mit
hervorragenden Induſtriellen aus verſchiedenen deutſchen
Staaten und mit Parlamentariern in Bezug auf die Ber-
liner Weltausſtellung. Der Reichskanzler tritt jetzt dem
Plane wohlwollend näher. Aus Petersburg wird trotz
aller Dementis beſtätigt, daß der Finanzminiſter Wiſchne
gradsky wegen mißlichen Geſundheitszuſtandes die Geſchäfts
überhaupt nicht mehr aufnehmen würde. Die Abſicht
des Königs von Griechenland, ſeinen zweiten Sohn, Prinz
Nikolaus, in einem preußiſchen Garderegiment militäriſch
ausbilden zu laſſen, ſcheint aufgegeben zu ſein.Hamburg Nach einer Meldung ſeitens der tech

niſchen Kommiſſion für den Bau des en re be
tragen die Koſten 34 Millionen Mark, welche bekanntlich
der Senat, Preußen und die LübeckBüchener Eiſeubahu
aufzubringen haben. Preußen übernimmt außerdem 20 Milli
onen für Bauten in Altona, Verbreiterung der Elbbrücke
und des Rangirbahnhofs in Wilhelmsburg.

Leer. Das deutſche Schiff „Hermine“, von hier nach
Schottland beſtimmt, kenterte auf dem Wilſumer Watt; die
ganze Beſatzung ertrank,

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Berlin, 28. Juni, 8 Uhr 30 M. früh. (Fernſprechnachr.
London, 28. Juni. Der Wahlaufruf Salisburye

hebt hervor, daß die Politik der konſervativen Regierung
darauf abziele, der Arbeiter-Bevölkerung mittelſt neuer
Geſetze zu Hilfe zu kommen, welche die von der Induſtrie
verlangte Beſtändigkeit und das Vertrauen in dieſelbe nicht

efährdeten. Salisbury erklärt dann von Neuem, wenn manHome Riule einführte, würde die Minorität in Jrland

vielleicht zum Bürgerkriege getrieben werden. Er empfiehlt
daher den Wählern reifliche Ueberlegung. t

Madrid, 28. Juni. Dem Liberal zufolge haben e
und Spanien eine Verſtändigung erzielt, dahingehend, da
beide Mächte vom 1. Juli d. J. ab ſich gegenſeitig den
Minimaltarif gewähren. Mit England habe Spanier
einen modus vivendi vereinbart, auf Grund deſſen Eng-
land der ſpaniſche Minimaltarif zugeſtanden wurbe,
während Spanien ſeitens England die Behandlung als
meiſt begünſtigte Nation genießt.

Koblenz, 27. Juni. Geſtern Abend 10 Uhr entſtand
im Holzmagazin von Douque und Aldenhoven ein
großes Feuer, das auch die Lager von Erlemann und
Comp. ergriff und einäſcherte. Es liegt Brandſtiftung vor.
Seit einigen Monaten iſt dies der dreizehnte Brand in
Lützelkoblenz.

St. Blaſien, 27. Juni. Der Großherzog und
die Großherzogin von Baden ſind r Abeitß
unter brauſendem Jubel der Bevölkerung bei günſtigem
Wetter zu längerem Aufenthalt hier eingetroffen und im
Hotel und Kurhaus St. Blaſien abgeſtiegen.

Reichenberg-Böhmen, 27. Juni. Die kaiſerliche
Statthalterei fir Böhmen verbot anläßlich der bedeu
tenden Verbreitung der Maul und Klauenſeuche
in Preußiſch- Schleſien die Einfuhr und den Eintrieb
von Schweinen und Wiederkäuern entlang der Schleſiſch
Böhmiſchen Grenze.

Rom, 27. Juni. General Marſelli, ber zweite
Chef des großen Generalſtabes, iſt nicht, wie frauzöſiſche
Blätter behaupten, der Verfaſſer der Broſchüre
über die Neutralität der Schweiz. Marſelli iſt
vielmehr der Anſicht, daß es weder nöthig noch nützlich
ſei, im Kriegsfalle die Neutralität der Schweiz zu verletzen.
(Vergl. den Leitartikel in geſtriger Morgennummer!)

London, 27. Juni. Nach einem Telegramm aus
NewYork wird geglaubt, der Steamer „Biger“ mit
500 Perſonen ſei untergegangen. Er verließ Liſſabon
am 6. Mai und fuhr nach New-York.

London, 27. Juni. Das Befinden Gladſtones
iſt ein zufriedenſtellendes; Gladſtone hofft ſeine Wahlreiſe
nach Midlothian fortſetzen zu können.

Vörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den. 28. Juni 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto)
Weizen ruhig 192 195, feinſter märkiſcher über Notiz
Rauhweizen 190--194 Roggen beſſer 192—198. Gerſte Braun
ohne Handel Futter. 140-153 Hafer feſt 146 151

neuer Mais amerik. mixed 130- 133Donaumais 138- 150. Raps Rübſen Sommer
Rübſen Erbſen Victorig- 190--210 nominell. Wicken
Kümmel excl. Sackper 100Ko. netto 40--42, nominell. Stärke inel.
We von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. prima
Weizen 42,00--43,00, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke
für 100 kg netto einſchl. Faß 39,50--40,50.

(Preiſe ver 100 Kilo netto.)
Linſen ohne Handel Bohnen 17,19. Lupinen Klee

ſaaten: Mohn, blau 55--57 nominell.Futtcrartltel gefragt Futtermehl 15,17, Rangen
kleie 11,25--12,25--. Weizenſchgalen 10,75----11,00 Weizen-
grieskleie 10,76 Malzkeime, helle 12,00--13,00dunkel 11,00-12,00. Oelkuchen 13, 14, Mals 28,50--30. 00
Rüböl Petroleum 22,00 SHolaröl9,825300 15.50 gefordert. Spiritus p. 10000 L. matt. Kar-

rer mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe 57,60 Mark. mit
70 Mark Verbrauchsabaabe 38,10 S.
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Mandeburger Börſe vom 27. Juni 1892.
Deichs Anleihe
Magdeburger Stadt- Obligationen e 96,00hChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 5
Deſſaner Gae, Obligationen 4Div. p. St.

b 1890 z 1891
Magdeburger Allgem. Verſich.-GeſellſchaſteAct. p. St.900 Mk. vollgezohlt e e 30 S

do. Feuerverſich.-Actien P. St. 3000 Mk.
mit 202/0 Einzahlung I 2060 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk.

mit 33 Einzah lung 32do. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1500 Mk.

wiit Einzahlung edo. Rück.-Verſich.Actien per St. 300 Mk.

vollgezahlt I 45 45Div. in
1890 1891

AckienVrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 e
Caroline, conſolidirte BergwerksAckien 7 8Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 6 114, B
Seſſaner Gas Actien 10 10Eiſengießerei und e oerir NRienb. 4 5
„Kette“, Elbſchifff.-Gef.-Aktien 4 3 S
Leoph., ver. chem. Fabrik St.Actien 4 2Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4 J. 41 2

do. Bankverein Antheile 4 6 109,do. BVau- und Creditbank-Actien 4 8 2do. Bergwerks-Actien 4 23 I 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23, 33
do. Privatbank-Actien 6 4 103,80 Gdo. Straßenbahn Actien 4 9 6Marie conſolidirte BergwerksAklien 4 2 7WMiaſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 2 S 75d, B

Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 10
o. o. Stamm-Prior-Act. 5 9 10Sudenburger Maſchinenſabrik-Aktien 4 20 24Magdeburger Zuckerraſſinerie Stamm-Actien 4 2 S

do. do. Stamm-Prior. 6 6 S
Wanren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, 27. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Ranhweizen pro 1000 Kilogr.

loco nur feine Waare beachtet, Termine matt, gekundigt 800 Tonnen, Kündigunge-
reis 1e0,20 Mk., loco 174--209 Mk. nach Qualität, Lieſerungsqualität 100 Mk.
urchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat

Juli-Auguſt 18 75- 179,5 179,75 Mk.
September-Oktober 181,45 180 180,2

Roggen per 1000 Kilogr. loco ziemlich
n 1400 Tonnen, Kündigungépreis 203

Lieferungsqualitätualität bez.,
guter 191 195 M. ab

r Auguſt- September M
k. bez., per Oktober Norember z

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſiill, große und kleine 135- 185 Mk. nach Qua-

Hier Handel,

Mk., per Juni-Juli und
bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per
5 Mk. bez

k. bez., loco 185 201 Mk.
Mk. bez., inländiſcher mittel 188 190 Mk.,

ahn und frei Wagen bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
per dieſen Monat 201,5-—201,25 203,75 203 Mk. bez.,
bis 190,75- 195,5 Mk. bez., per Juli- er Juni-Juli 194,75

Auguſt 183,75 76 184,5 Mk. bez.,
k. bez., per September- Oktober 178,26 179,75 178,75

175,5--177-176 Mk. bez.
lität dez., Futtergerſie 135— 156 Mr. nach Qualität bez.

Hafer

Dik. bez., ſeiner 162 165 Mk. bez ſchle
ſeiner 160 Mk.bis 158 Mk. vez,

dieſen Monat Mk. ed.,
147,5- 147,75 Mk. bez per

Magdeburg, 27. Juni.
205 Mk.,
engliſcher Weizt iſcher Weizen

154 100
Breslan, 27. Juni.
Stettin, 27. Juni.

387, per Juni 191,

Ro

bez.

(Gebr.

Weizen ruhig,

Ponnneriet Hafer neuer loco 143 164.
In, 27. Juni.per Juli 18,80, per Norember

Ioco 2,00, per Juli 18,90,
freinder

Mannheim, 27. Juni. Weizen per Juli 18,00, per Norember 18,55. Rog
rer Juli ro,d, per Norember 17,46. Hafer per Juli 14,10, per November

Hamburg, 27. Junbis c JWien, 27. Juni. Wei
Od., 8,34 Br. Roggen per7,62 Br. Haſer ver ruht d,

Peſt, 27. Juni.

Weizen hieſiger loco neuer

i. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 195
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 180--205, ruſſiſcherloco ruhig, neuer 176— 180. Hafer phia Gerſte ruhig.

er MaiJuni 8,73 Gd., 8,76 Br.,
Jai-Juni 8,50 GOd., 8,65 Br., per Herbſt 7,59 Gd.
75 Od., 5,80 Br., per Herbſt 5,84 Gd., 5,87 Br.

Weizen loco feſt,

zen

z. per 1000 Kilogr. loco gut behauptet, Termine wenig verändert, gekün-
digt 150 Tonnen, Kündigungspreis 149,6 Mk. vez.,
lität bez., Lieſerungsqualität 150 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 151 160ſicher und böhmiſcher mittel bis guter 152

Durchſchnittspreis Mk. bez.,
per Juni-Juli 119-149, M9 Auguſt 147,5-—-147,75 VPik. bez147,5--147,75 Mk. bez., per September- October 146,5 147,25 M

riedeberg.)
inländiſcher 198- 202 Wik., Weißweizen Mk. bez., glatter

n 182- 192 Mik., Rauhweizen 180- 190 Mk., Ro
Mk., fremdländiſcher 192- 197 Mk., Chevaliergerſie 100 16

k., Hafer 146--453 Mk. für 100

loco 147- 170 Pik. nach

r. bez.

bez.
Weizen fremdländ.

gen inländ.
Mk., Land

Kilogr.

locoJuni Juli 190,60, per September- October 185,60

per

en per Juni 200,00 Mk., per Juni-Juli Mk.ver September-Oktober 176,00 V p

190-205, per Juni 197,00
Roggen feſt, loco

per Juni-Juli 191,60, per September- October 176,00.

fremder
Roggen hieſiger loco 19,25, fremder

per November Hafer hieſiger loco

MaiJuni 8,689 Gd.,

Termine ſchwankend,

per Juli-Auguſt
r ſt e eytember

t per Herbſt 8,32

8,70 Br.,

bez.,
per

nach

z

194,5

Qua-

per

18b

182
gerſte

„„per
176

loco

15,00,

er ed., r.5,43 Gd., 5,45 Br Haſer ver MalJum Gd., Vr., ger
Br.Paris, 27. Juni. (Anſangsbericht.) Weizen weichend, per Juni 22,90, per

Juli 23,00, per Juli-Augrſſt 23,0, per September-Tezember 23,60. Roggen
ruhig, per Juni 16,20, per September Dezember 16,30.

Paris, 27. Juni. (Schlußbericht.) Weizen weichend, per Juni 2',70, per Juli
22,90, ver Juli-Auguſt 23,00, per September- Dezember 23,50. Roggen ruhig,
per Juni 1,20, per September- Dezember 16 30.

Auſſterdam, 27. Juni. Weizen auf Termine unveränd., per Norember 203.
Roggen loco geſchäſtslvs, auf Termine niedriger, per Octvber 179, per März 173.

London, 27. Juni. An der Küſte 42 Weizenladungen angeboten
London, 27. Juni. (Aufangebericht.) Geſchäft ruhig. Weizen, Gerſte und

Mehl kaum behanptet, Hafer weichend, Mais ſtetig.

8 Ovp., 8,00 wr.erb

Zzucker.
e e Börſe.J. Preiſe für greifbare Wasre,

A Miit Verbrauchséſteuer.
75. Juni. 27. Juni.I. 28, 8,25 Mk 28, --28,26 M.Brodrafſfinade II. 27,75 Pik. 27,75 M.

Gem. 9iaſindade 28, 28,50 Mk. 28, 28,60 M.Gem. Melis 1 26,60--26,75 Mk. 26,50 26,76 M.
Kriſtallzucker 27,258 Mk. 27,26 M.Kriſtallzucker II. 78,75 Mk. 28,75 29, M.

Tendenz am 27. Juni: Rukig.
D. Ohne Verbrauchsſteuer.

25, Juni. 27. Juni.Sranulirter Zucker M.Kornz. Rend. 929 27,90 18, M. 17,90 18,00 MKornz. Rend. 889 0 17,15 M. 16,90 17,16 H.Nachpr. Rend. 75 13,10 14,580 M. 13,10 14 60 M.
Tendenz am 27. Juni. Schwach.

11. Terminpkeiſe
abzüglich tA. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.e guf Speicher Magdeburg.

d. frei er banm frei an Bord Hamburg.37 be 13,12 Br. 93.06 Gd. gut 13,16 13,10 bez., 13,12 Br.,
i Gd. Auguſt 43,27 13,22 vez., 18,25 Br., 18,22 Gd Septembe

bez., 13,75 5 12,7r ez., 13,25 Br., 13,15 Gd. Oktober 12,759 bez., 12,75 Br
Oktober Dezember bez. 12,72 Br., 12,67 Gd.Norember- Dezember bez., 12,70 Br., Gd. Jan. März

Da kez. Br., G. Nobemb. be Br.
Tendenz Flau.

B. T. xrei an Bord Hamburg.Juni dez., Dr., r Gd. Tendenz:Die Aelteſten der Kaufmanyychaſt.
Hemburg, 27..Auni. (Nachmittagédericht NRüben-diohzuger 9. Pro

dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg per April
Rüſig per Juni 12,92, per Auguſt 13,10, per Oktober 12,67, per Dezember 12,65.

Paris, 27. Junt. (Telegramm.) (Sqlußbericht.) Rohzuger 88 Procent
zuh., loco 36,60 3 Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilgramm per

ondon, 27. Juni. (Telegramm.) 96 Proc. Javazucker loco 15 ruhig,Mübendiohzuger loco 13 alte Oranm.) 26 Proc. 9avez s
Havre, 27. Juni. (Tel Kaſſe n legl d C Kaff

27. elegramm von Pmann, Zlegler und Co. affeein NewYork ſchloß mit 15 Peinte Hauſſe. s
wel Lavre, 27. Juni. Vormiktags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von
Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſe good average Santos per Juni 82,00, per Sep

tember 80,26 ßer Dezember 78,25. Rul ig.
Ha 27. Juni. (Nachmittags Good arerage Santos per Juni

34, er Juli 63, ver September 6“, per Dezember 60, Schleppend.

m re C w. 1 bögrh p26. Juni. elegramm. daffe Rio Nr. 7 low ordinary perJuli 11,72, per September 11,72. 8 ſf
Petrolenm.„Berlin, 27. Juni. Petroleum. (Kaffinirtes Standard white)

z mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt W.
digungépreis Mark. 5 dieſen Monat Mark.Stettin, 27. Juni. Petrolenm loco 10,

Bremen, 27. Juni. diaſſinirles Petroleum rulig, loco 5,70 Br.
Hamburg, 7. Juni. Petroleum ruhig. Standard white loco 5,66 Br.

per Auguſt- Dezember 5,75 Br.
Antwerpen, 27. Juni. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum rafſinirtes

Br., per Juli 13, Br., perT ype weiß, loco 13, bez., 13, Vr., per Juni 18,September Dezember Br. Feſt y
New-York, 25. Juni. (Te egramm.) Rafſinirtes Petwleum Standard whitein New- York 6,60 0 Gd., do. Standard white in Philadelphia b, 95— 90,0 Gd.

Rohes Petroleum in NewYork 65,30, do. Pipeline Certiſicates aRuhig, ſtetig. Hor o. Pipeline Certiſicates per J
eröffnete 523 g.

per 100
Kün-

Spiritus.
Berlin, 27. 2uni. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco mit Faß 00,0, per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Still. Geklüngigt
000 Liter. Kündigungépreis ,0 Mark, per dieſen Monat per Juni-Juli und

per Juli-Auguſt 35,8 35, 36,7 bez., per AuguſtSeptember 96,6-—3,3
36,5 bz., Se temb. 37-36,8 36,9 bz., Septemb.Oktober 36,9-36,7-39,8 bz., Oktober
Nov. 36,1-35,9— 36 bez., per NovemberDez. 36, 38,4—35 5 bez., per Dez. Januar
s e Januar-Februar 1893 —-,0 bez per April la 1833 46,7--36,4
3 h. DesNordhauſen, 27. Juni. w'r Branntwein 45 Proc. für 100

Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 60— 62 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100
Kilogramm dgl. 55 57 Mark.

en, 27. Juni. Spiritus loco ohne (boer) Faßa oſFaß 70er 35,70 Still:
Stettin, 27. Juni. Spiritus matt, loco ohne 50 Mark Konſumſteuer

mit 70 Mark Konſumſteuer 37,30, per Juni-Juli 35,80, per AuguſtSep
tember 36,20.

Breslau, 27. Juni. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 60 Mark
Verbraucheabgaben per Juni 56,90, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Juni 36,25, do. do. per Juni-Juli do. do. per AuguſtSeptember 36,30

Hamburg, 27. Juni. Spiritus loko ſtill, per Juni-Juli 25,06 Br., per
Frllrguſt 26, Br., per AuguſtSeptember 26, Br., per September-Oktober

r.

Pari eé, 27. Juni. Spiritus weich., per Juni 47,76, per Juli 47,25, per Juli-
Auguſt 46,7, per September Dezember 42,75.

Oele. Oelſagten. Fettwagren.
Berlin, 27. Suni. (Amtlich) Rüböl per 100 g mit Faß. Termine

Still. Gekündigt 000 Centner. Kündigungspreis O Mark. Loco mit Faß
per dieſen Monat --,0 0 ,0 bez., per Juni Juli „0- „0-,0 per Juli-

Auguſt bez., per September- Oktober 0-62,8 bez. per Oktober
November 52,4 0 bez-Breslau, 27. Juni. Rüböl per Juni b4,50, per September-Oktober 54,50.

56,50 do. loco ohne

„J,;„ dcnqccn n jqnqclcqhſhchroo-,,],Z,,
Berliner Börse v. 27. Iuni.
Prenußiſche und deutſche Fonds.

Deutſche Reichs Anleihe 4 1106,75 G
do. do. 312100,60 Gdo. Jnteriinſch. 600 3Preuß. conſol. Staaté-Ankeihe 4 106,70 Gdo. o. unPreuß. Staats-Anl. v.1s08 4 [10,906
do. StaatsSch.Sch. 91 2 100, 0 G
do. Prämien Anleihe 32163,Berliner St.Oblig. abgeſt. 3295, 10 G
do. do. neue 3

Breslauer Stadt-Obligat. 4 162,40 G
gen StadtAnleihe
dagdebur er StadtAnleihe 3! 296,60 G

Weimar. Stadt Ank. v. 1888 3 4,00B

Berliner 5 Is,7do. 41510,160 Gdo. 4 164,906;Kur und Neumärkiſche (32 93,7523

do. neue 312 97,40BLandſch. Central 7S do. do. 312 50do. do. 3 86,200 GS Oſtpreußiſche 32 906z Vommerſche 31297,20
o. e rPoſenſch:, neue 4 0, Gdo. do. 3 96, 103

Schleſiſche, altlanbſqh. 3 906
do. neue 3129 90Weſtpreußiſche 3 96,20

S Lur- und Neumärkiſche 4 102,6593
S Pommerſche 4 103,90 zS Preußiſche 4 102,66S Sächſiſche 4 102,75 G

l Schleliſche 4 102,60B
Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe, os,0

i. p. St. 106,00Soöln-Mind. Praämien Ah x 0B
Sächſiſche Rente 3 87,706

Ausländiſche Fonds.
Argentiniſche Gold- Anleihe 35

o. o. äußere 4 37,0Chilen. Gold Anleihe 1889 413 802.
Eoyptiſche Anleihe gar. a 7

do. do. kleine 98,460Vrichiſche Anleibe d 1881 84

do. con old-Ren 54,0Malieniſche Rente te 3 91,70
Oeſterreich. Silberrente 4 80,60

do. apierrente 4 udo. oldrente 4 95,85do. 1800er Looſe 5 124,900
S Staats Anleihe 4 34,uſſ.-Engl. Gold-9ente 18831 6 1603,606,

do. Golhdrente 1884] 5 102,759
do. conſ. Anl. 1880] 4 (91,90do. St.-Anl. v. 1890 II. Em. 4
do. Nicolai-Obligat. 4 95,00 G
do. I. Orient-Änl. 5 6 60 b Bdo. Präm.-Anl. v. 18641 5
do. o. 18061 5 143,000Fr. Lage. andbr,4

»Bdcr.-Pfandb. 60dum äniſche Rente handt

Staats Obl. fund. d 101,705 O
de. amert. b 97,600

Sterrin, Juni. Rüdel dey, ver Funi 52,566 ver Seyſeutsé
Oktober 82,60.

Köln, N. Jnui, Rüuddl koco 6,0“, per Oktober 54,50.
Hawöurg, 27. Juni. KRuböl (uuverzollt) ruyig, loco 54,
Parie, 27. Juni. (Zelegramm. Rüböl rub., per Juni 56,50 per Juh

56,0 er Juli-Auguſt 66,7 per September Dezember 57,650.
Futterſtoffe und Tüngemittel-

Hamburg 25. Juni. ZHutterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 120 Mark ſür
1000 Cocosnußknuchen, W 150 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
28 Mark für 1000 kg, Erdnußluchen 150 165 Mark für 1000 kg je nach Qual

Rapskuchen 139--140 Mark für 1000 Leinkuchen 0 Mark ſür 1000 kg, Palm,
kernſchrot 105 Mark ſür 1000 K.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 26, Juni. Pol. -Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 2840 ünt,

Speiſebohnen weiße, 22 4. Mk., Linſen 0— 70 r. ver 100 Kilogr.
Berlin, 27. Juni. Mais per 1000 Kilogr. Loco höher. Termine ſtill. Ge

kündigt Ton. Kündigungepreis Mk. Loco ſ9 134 Mt. nach Qualität
dieſen Monat Jer Juni-Juli 122,6 Lvez., per Juli-Auguſt per Sept.Okt.

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 190—240 Mk. dez. Futterwaare 156
Mk. nach Qualität bez.

Wieu, 25. Juni. Mais per Mai-Jnni 5,15 Gd., 5,18 Br.
New-Hork, 26. Juni. (Telegr.) Mais (New) per Juli 66, per Auguſt 5480

per September 83 g. t
eMehl.

Berlin, 27. Juni. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogramm
brutto incl. Sack. Termine ſchwankend. Gek. Sack, Kündigungspreis Mk.,
per dieſen Donat 26,95 bez., per Juni-Juli 26,65 26,8-- 26,7 bez. per JuliAuguſt
25,65- 25,8- 25,7 bez., per Aug.Sept. per Sept.Okt. 24,6--24,8 24,7 bez., per
Oktober November 24,4 bez.

Berlin, 27. Juni. Weizenmehl Nr. 00 27,75 -25,25 bez. Nr. 0 25,00
bis 23,5 Mk. bez. Feine PMiarken über Notiz bezahlt. doggenwehl Nr. 0

und 27—26 Mk. bez., do. ſeine Marken Nr. o und 28, Mk. bez,
Nr. o 1 Mk. höher als No. 0 u. ver 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 27. Juni. RNachmittag. (Schlußbericht.) Mehl weichend, per Juni
51,758, per Juli 51,75, per Juli-Auguſt 52,00, per September Dezember 2,90.

New-Hork, 25. Juni. (Telegr.) Mehl 3,00.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 25. Juni. Stärkeſabrikate. Ia. Kartofſelſtärke 38,25--95,75 Mk.
feuchte Kartoffelſtärke loco und parität Berlin Mk. Weizenſtärke, nanſngig
36-38 Mk., do. großſtückige 44- 45, Mk., hall. u ſchleſiſche —-,44 46, Mk.
Schabeſtärke 32-33 Pir., Moisſtärke 35--36 Vik. Reieſtärke (Strahl.) 46,0. --47,00
Mk., do. (Stücket) 43 44 Mk. Alles für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien von
mindeſtens 10000 Kilogr.

Stroh Heu.
Berlin, 25. Juni. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,70-—6,20 Mk., Heu 4,80

Mk. per 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Verlin, 25. Juni. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 1,20--1,60 M,
Bauchfleiſch 1,00,-—1,40 Mk., Schweineſſeiſch 5,10 60 Mk., Kalbfleiſch 1,00-—1,70 r

ammielſleiſch 0,90—1,60 Mk., Butter 1,80,—-2,80 Mk. per 1 Kilogr. Tier 60 St
k„20—4,00 Mk. Kart ſfartoſſeln.

Berlin, 26. Juni. (Kartoſſein) per 100 Kilogramm 8,76— 10, M.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 27. Juni. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt
B Juli 3,77 i Mk., do. B Auguſt 3,771)2 Mk., do. B September Oktober 3,80 Mk.,
do. B November- Dezember 3,82 Mk., do. BL Januar 3,85 Pik., do. B Februar
3,872 Mk., do. B MärzMai 3,90 Mk.Liverpool, 27. Juni. (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz
7000 B. Träge. Tagesimport 1000 B. Träge.

Liverpool, 27. Juni. Nachm. Baumwolle. Umſatz 7000 B. davon für
Spekulation und Export 1000 B. Träge.

etalle.
Breslau, 27. in ehe Bereinsmarke 21,50 bez.
Amſterdam, 27. Juni. Bancazinn 60.8 27. Juni. Mittag. elegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cle

Leipzig.) Zinn: Straits 1001 e Lſtrl., Auſtral zahlte keine Prämie.
London, 27. Juni. ChiliKupfer 45, per 3 Monat 457ſ16-
Glasgow, 25. Juni. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche 7669

Tons gegen 5143 Tons in derſelben Woche des t Jahres.Clasogew, 27. Juni. Vorm. 11 Ühr. Rohelſen. Mixed Numbers warrants

41 h. Aſſe2 Ruhig
Glasgow, 27. Juni. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 sh. 392
Newyork, 24. Juni. Zinn Straité 21,60 Doll. Eiſen Nr. 1 Tolknes

21,00 Doll.
Viehmärkte.

Berlin, 27. Juni. (Telegramm). Städtiſcher Centralviehof Geſtern und
eute ſtanden am kl. Markte z. Verlauf: 2335 Rinder, 5864 Schweine, u. 1920 Kälber
chweinehandel geräumt. 1. Qualität Mk. 2. Qualität 3. Qualität

60——06 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Kälberhandel Maltete ſich orghe
1. ſprelitkt C Pf. 2. Qualiät Pf. 3. Pf. für das und
gu wen Bevricht über den Schlachtviehmarkt

an dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 27. Juni 1892.
J ;7„ J „J;ZJ„Z „,Z ,Z ;Z„;„;„;„,„G T

Ergielte Preiſe per 50 g. in Mark für z

zs ss za ss s sZum Verkaufe ielſtanden s s S s s zn e rreneI. Qualität II. Qualität III. Qualität

252 Rinder, davon u u h 235 19ſ06 Ochſen 82 65 87 95 1110 Kalben 2 66 2 62 58 10-99 Kühe u 65 58 e T 89 I43 Bullen 62 u 57 2 6b2 39 4200 Kälber? J 43* 40 e 37 196 4.509 Schafvieh“ 32 30 28 3177 132666 Schweine, davon 2 627(bei 20 kg. Tara) 2 57 e b4 611 92643 Landſchweine 59 7 2 7 16 622 Bakonier 54 S D c D 71605 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 46 Mk.
Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgniexen berechnet.

Geſchäftsgang: 1 2 3 und 4 langſam.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.Veraniwo L. v t Wiſtchortege ilhelm Anthoud
für Politi: Feuilleton ünd den übrigen Inhalt ausſ 74 des Nachbezeichneten
r Walther Gebens leben für Lrokales, Provinzielles Theater unMuſik. Louis Lehmann für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil
ämmtli u Halle.

Chefredakteur Antbgny 1210 214, Redakteur Dr Gebens
leben 9—-1 Uhr. Die Ex We di in (gJInferatenannahme u. Geſchäftsangelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

Zf. änd. Prior. Zf. -ConrſeUng. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 1000 3 „ſ.02, Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig Meining. Hypoth.-Pfdor. 20/o r ſtet,vo9 Umrechnungs-Conrſ d. rm
do. Golddente o 3 Dieininger 400 Pr.-Pfobr. 4 127.005 1yl. Oſterr. 2 Mk. 90 Fl. holänd.Serbiſche Rente v. 1884 s 2,26 Böhm. Nordbahn Gold 4 100,90 G Meining. Looſe 1127,75 Mk. 1 Dollar 4 Mk. 26 Pf. 100 Rubel m
do. do. v. 1686 s 87,800. G Du oder un God 1 r Pomm. Hyp. B. III. u. u 4 520 Mk. 00 Fres. S 80 Mk. Lſtr. 20 Mkoo, do. V. u, VI. E. 4 iSe Wer ad wiget ar Preuß. r rüaz Wecqhſel.Kaſchau-Oderberg Gold h Vn. v, m 32 g.Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Deſterr. FranzStaatsb. alte 3 85,2 do. 100 4 101,10530 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 23

zrivritäts-Acti do. do. von 182 Preuß. Centralbodener.Bk., do. 100 Fl. 2 M. 3 3468,15Privritäts-LActien. do. do. ges 3 76,206 rückz.00 4 |101,00 London 1 Lſir. 8 T. 1 2 2937Oeſterreich. Vorduyg P do. von 1890 4 do. 1 Lir. s m. 2 5Dividende 820 so re Geld 5 s O do. d i 063 Paris 8 re S tn on a Oenerkeich. Sudbahn à 52, v m Prlereburg 100 Sud. 3 w. el 20Buſchtehta er Bahn o 192 do. do. s ſioi,60 7 i00 4 02,006 do. 00 S.-R. 3 M. s 202-7Durx-Bodenbach 12 12 251 Reichenberg-Pardub. Gold s o „00S o. 7 100 95,800 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 175,60
r i 41, ur gar u Sei Je r Süddeutſche Bodener. 4 102,1061 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 169,550Galiz. Carl-Ludwigébahn 191,

11 3 e e 3Sottharddahn e groſe Ruf Etaatebs ger Induſtrie Grſeuſwaften Gold, Silber und Rapiergeld-
alberſtadt-Blankenburg 13/441 106,70B Zinsfuß 0- old-,uraSimplon JwangorodDombrowo gar. 10 Dividende 18961 189 Cours in Mark.Mecklenb. Südbahn St.- Pr. 4 22,60 KurskKiew gar. 1 Anhalter Maſchinenb. A. 6 477,50 per St. 1DiainzLudwigéhaſen 12342/3114.60) er 4 Aiherelebenen KRaliwerte 0 o ist Dann et e. aru h on et a Sudweſibahnen (gar.) 4 92,40 9 Berl. S darhtovff i i 266,25 Amperials per r

Niederſchleſ.-Märk. gar. 44 1101.50 G Fran ecausg ſche 4 Eröllwitzer Papierfabrit s 7 101,00G e en. 30570Oeſterreich. Norden i 5 2 Warſchau W r. 76 05 Deutſche Contin.Gas. 10 10 i62 wer Souvere T ntuoten e eſtt. 3035581
do. B. EElbethal)ſ*125314106,8 G Gotthardbahn IV. s 1108, 2556 Glauziger Zuckerſabr 12 V r neten ver 100 gres. 83008

Oeſterreichiſche Stagtsbahn 4 5 Bank-, Hypoth. n. Creditb.-Aectien, Greppiner Werke 7 d ſeit Banknoten ver 106 Fl. nedo. Südbahn *5 Zinſen à 40 v. 1. T., ausgen. Reichsbank 4 i. Bruſon Werk 24 do. Silbercoup. (Berl. h 170,b0
Oſiwreußiſche Südbabn Dividende 1800 1593 San 73 ler a S nut Vaninoten ver 100 di 209/402do. do. St.-Pr.j 5 6 les 20 d J Any.„Deſſauer Landesbant ſ8217 136,500 W e Mühlenw. 12 5 r

n Zentren u in Be de hen en atte ecru zI v. Hann. 510 32 I 3021Saaldahn 8 0 u Zeawlsdeer Bank v 9 513 6 Leopoldéhall, r här- Leipziger Börse V. 27. Juni.
do. St.Pr. 4 r Deutſche Bank 10 16, o Magdeburger 8 i 424 2 50 31Warſchau Wiener 18 97 Deutſche Genoſſenſch.- Bank 7 6 1119,75G Magdeburger Bau s 2 00,75 des Sächſ. Landw

WeimarGera o 17,102, G Disconto Geſellſchaft s i i02 Ma deburger Straßenbahn 9 6 De Pfandbr. de r l.o. do. St.Pr. 3132 3 86, Dresdner Bank 10 7 143,506j6 Vordhäuſer Tapetenfabrir 78 7 122,600 Credit, Verein 2 95,2d O
Werrabahn 3 120 67,75 d Gothaer Privatbank 62/3 s 14 10 L Maſchinen 6 5 72,50 G Creditbr. des Sächſ. Landw.e GSrundereditbant 0 312 87 600 taßfurt, chem. Fabrik s 13 75 Credit Verein '/2 91,80

do. u 4000 E. 0 5506 er abr. 3 3 Schuidſch. d. Naneſ h o oLeipziger Van 6 e 128, 96 eitzer Maſchinenfabx 2 100,75Deutſche EiſenbahnPrioritäts e nice 36 Vergwerks und Hüttengeſellſchaften du. un i Gr
Magdeburger Bankverein 6 6 109,60 G geſe aftien. do. von 188 1060,7. GObligationen e. r Privatvant er 4 1227006 Juhalter s rſgerle S do. von 1879 1 10075

IIAachen Maſtricht e Zincueri Creditbank C r Conſolidirte Marie An 2 46,10 AltenvurgZeitz 192,00Berg Mir III. w B. 313 e 2575 Reteneiterkt. D. s i 11760 e r un 41 s 79,99 AuſſigTeplitz
do. deb, h Oeſterreich. Credit 10*83 o ort UnionSt.Pr. Lit. A. 2 u iger Bank do. 7 4 It b Preuß Vodencredit Bank 7 n Selfentirchener 10 75 Leipziger er e Sr geh ha 196,800 do. Tentralbodenc. 6000E 10 (91 155,10040 r r 20 S v o. Credit- u. Spa 124,50

Act. r 2 4e d ded Went wort do. St.- Pr. o 3 6, Erblw. nDeutſch Nordiſcher Lloyd 99,200 ei ken S 7,“3 149 o 0 e Hütten o 0, o Halleſche STaemeg 250
adtBlankenburg 133,606 Sächſiſche Baur 6 l önigs und Laurahütte 11 s 1id,0 u. Zieudi int,vegBugen (gar) 5 Weimariſche Bank conv. 11 105,100 Lauchhammer 9247 56, o Leipz. Ma u J 4Magded.Halberſt. (Wittend.) 3 89,909 Magdeburger Bergwerke 23iſ533 235,25 iv. v. St 126,MiainzLudw. 68 69 (gar.) i do. St.Pr. B. 23 Thür. W. A. 4 152,50do. von 1874 12,25 Hypotheken-Cert ſtcate. Riebeck, Montan Werke i 12 160, 409 Zuckerraffinerie Halle 70
75, 76 T 102,60 Unhelter Landesdant 8 01,302 238 r anno dlen Werke 4 6 Div. 90/91 7 90 4 117,60B

c8 v 31/297 Braunſchw. Hannover 4 100,75 v e hin raunkohlen 9 n 3 AuſſigTeplitzer Pr.-Obl. 2 102
Mecklenb. z. franz Bahn Deutſche Gründſchuld Bank 4 len 50 o. do. .-Pr. 9 10 143,806 Buſchtiehrader do. v. 3 s oOberſchleſiſche La. B. 527 do. o 3 60 Thale, EiſenhüttenSt. Pr. 14 108,50 G SrajKöſlacher do. v. a
do. en I i Deutſche Hyp.Bk. er s h 00 Weſteregein Alkali 11 l 60 et o PragTurnauer do. 92,90vo. e ikkhe Vankdisconto i DörſewitzRatim. Br.9.-J.do. 31 Gothaer Prämien J. Emiſ. 3 109, 76 d Amſterdam London 2 Div. 90 91 690 4Rheiniſche II. Em. 3 r II. 3 106,000; Berlin aris 2 geitzer Par.- u. Solar.Fabr.
Saalbahn r do. Grunder. ra uo 0 e 314u4 tun Div. 90/01 6 002 1 5e de v nio. 3 i di Brüſſel 2 KRandſelder Eere
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